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Der Wahlaufruf der D. V. P.
Die Politik des Verzichtes und der üblen Kompromiſſe Jn allen natio-

nalen Entſcheidungen nur noch wohltönende Worte

Der Wahlaufruf der Deutſchen Volkspartei, der am ver-
gangenen Sonntag W wurde, verdiente die Ueberſchrift
„Die Offenbarung der Unklarheit“. Daß man von der Außen-
Pre der Regierung wie von der Außenpolitik der Deutſchen

olkspartei un. Dr. Streſemanns als der „einzig richtigen“ ſpricht,
war zu erwarten. Was aber nicht zu erwarten war, iſt folgender
Satz: „Die von uns dauernd bekämpfte Kriegsſchuldlüge bricht

vor den Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen Forſchung.“
us dieſem Satz folgt zunächſt, daß der Kampf der Volkspartei

an dieſem Ergebnis nicht beteiligt war, und daß man ihn deshalb
aufgeben will. Das iſt höchſt intereſſant. Darin liegt nämlich ein
doppelter Verzicht, und zwar einmal der Verzicht auf eine aktive
Außenpolitik in einem entſcheidenden Punkte. Die Kriegsſchuld-
anerkennung des Verſailler Vertrages beſitzt ja nicht nur eine
juriſtiſche, nicht nur eine die Auffaſſung großer einflußreicher
Gruppen im Auslande widerſpiegelnde Bedeutung. Sie beſitzt
au ſtes finanzielles Gewicht.
d. h. Wiedergutmachung, weil wir den Krieg gleichſam mitwillig

chuldet haben. Eine deutſche Beteiligung an der Liquidation
der Kriegskoſten iſt natürlich etwas ganz anderes. Die böswillige
Verſchuldung Deutſchlands iſt auch der Urgrund der Beſchlagnahme
des deutſchen Eigentums wie der Aberkennung des Rechtes auf
Kolonien. Wenn nunmehr die Volkspartei dieſe Dinge in den
Hintergrund ſchiebt, ſo beſeitigt ſie doch damit nicht die Frlgep.
und ſie kann dieſe Folgen nicht beſeitigen, ohne daß die Grund
frage gelöſt wird.

Die Kriegsſchuldlüge beſitzt eine weitere Bedeutung. Sie ge
hörte zum Beſtandteil der revolutionären ſozialdemokratiſchen Be
wegung im Herbſte 1918. Die Lüge von der Schuld des kaiſer-
lichen Deutſchland am Kriege war die innere Rechtfertigung der
Revolution. Die von der Nationalverſammlung und dem Reichs
tag eingeſetzten Unterſuchungsausſchüſſe ſollten dieſe Schuld auch
innerpolitiſch nachweiſen und damit der Revolution die Rechts
grundlage geben.

Was will nun die Volkspartei? Sie ſagt, die Kriegsſchuldlüge
bricht vor den Ergebniſſen der Wiſſenſchaft zuſammen. Aber dieſe
Theſe iſt die Theſe auch der Sozialdemokratie. Man drückt ſich auf
dieſem Wege vor beſtimmten Konſequenzen, die man fürchtet. Jſt
die Deutſche Volkspartei zu dieſem Satze im Wahlprogramm über-
gegangen, um bündnisfähig für die Sozialdemokratie zu werden

Wohl gemerkt, hat man die Anerkennung der Vergangenheit
nicht in das Wahlprogramm, ſondern in die programmatiſchen
Reden verlegt!

Wir zahlen Reparationen,

Ein zweiter Punkt verdient in dieſem r eine Rich
tigſtellung. Wir leſen: „Das en iſt geſcheitert durch
die Schuld anderer, die überſpannte klerikale Forderungen im
Sinne der Schulbeſtimmungen des i Konkordates er
beratung des Geſetzes verhindert haben.“ Dieſer Satz enthält,
hoben, die Koalition ohne Grund gekündigt und dadurch die Weiter
milde ausgeſprochen, eine Ungenauigkeit. Jhn ausführlich zu
widerlegen, verbietet die Rückſicht auf den Raum. Aber wir können
doch feſtſtellen, daß die Volkspartei die Politik diſſidentiſtiſcher
Schulräte auf Schritt und Tritt unterſtützt hat. Das zeigte ſich
bei der ulaufſicht, ſo bei der Beratung des S 4, das zeigte ſich
bei ihrer r zum Religionsunterricht nach dem F 16
und bei vielen anderen Gelegenheiten. Der in dem zitierten Satz
enthaltene Appell an Kulturkampferinnerungen bedeutet eine be-
wußte Jrref' hrung der Oeffentlichkeit. Der Keudellſche Entwurf
2 ſich gang ſtreng an die Beſtimmungen der Verfaſſung und
ehnt. jede Klerikaliſierung ab.

Wir ſtellen alſo feſt, daß die Volkspartei in zwei der wichtig
ſten in ellen Fragen deutſcher Außen- und Jnnenpolitik eine Hal
tung einnimmt, die grundſätzlich eine Trennung von der alten
Rechten bedeutet. Die Volkspartei hat aufgehört,
eine Rechtspartei zu ſein. Sie iſt nunmehr noch eine
Uebergangserſcheinung; ſie iſt ſogar eine Gefahr. Jn allen
nationalen Dingen begnügt man ſich mit volltönenden Worten;
aber jeder Entſcheidung geht man aus dem Wege. Die Deutſche
Volkspart-i fällt der nationalen Bewegung in den Rücken. Sie
r verzichtet. Wer die Verteidigung der nationalen Ehre der

iſſenſchaft überläßt, verzichtet auf ein politiſches Hoheitsrecht.

Künftig wird ſie ihre Veranſtaltungen mit den Farben des
Kaiſerreiches und der Republik ſchmücken. Dabei iſt die alte
Fahne nichts als Faſſade. Man hat in der Volkspartei noch nicht
begriffen, daß ſich in den chriſtlichen Kirchen aller Bekenntniſſe
eine tiefgehende Umſtellung zum Leben vollzogen hat. Man
arbeitet mit einer Theorie der chriſtlichen Ueberzeugung, die längſt
aufgehört hat, der Wahrheit zu entſprechen. Man verſucht es mit
dem ehrwürdigen dialektiſchen Kunſtgriff, indem man Chriſtentum
gleich Prieſterherrſchaft ſetzt. Man verläßt ſich wahlpropagandiſtiſch
auf einen Kinderſchreck. Auf dieſem Wec wird man Deutſchlands
Erneuerung nicht erreichen. Hier trennen ſich die Geiſter. Auch
wenn die Ve.kspartei einer grundſätzlichen Auseinanderſetzung
ängſtlich aus dem Wege geht, ſo ſtellt dieſer Wahlaufruf ein
Warnungszeichen dar.

Die Wahlkandidaten
der mitteldeutſchen Handwerker

Drei Reichstags und je drei Landtagskandidaten,
Halle, 27. April.

Der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
krat mit den Vorſtänden aller Landesverbände am 25. April zu
Halle zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen. Jm Mittel
punkt der Beratungen ſtand die Stellungnahme zu den Wahlen
zum Reichstag und zu den Landtagen von Preußen und Anhalt.

Den Bemühungen des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes iſt
es gelungen, die Zahl der ſicheren Handwerkskandidaturen ſo zu
erhöhen, daß mit beſtimmter Wahrſcheinlichkeit aus dem mittel
r Handwerk drei Abgeordnete zum Reichstag, drei Ab-
geordnete zum preußiſchen und drei Abgeordnete zum anhaltiſchen
Landtag entſandt werden. Es ſind dies: Für die Reichs
tagswahlen: Reichspartei des deutſchen Mit-
telſtandes: Bäckermeiſter Duckel, Erfurt (Wahlkreis 12
Thüringen), Schloſſerobermeiſter Francois, Magdeburg
(Wahlkreis 10 Magdeburg); Deutſchnationale Volks-
partei: Bäckerobermeiſter Rieſeberg, Quedlinburg (Wahl-
kreis 10 Magdeburg.

Für die preußiſchen Landtagswahlen: Reichs
partei des deutſchen Mittelſtandes: Bäckermeiſter
Hellwig, Halle (Wahlkreis 11 HalleMerſeburg), Schloſſerober
meiſter Françcois, Magdeburg (Wahlkreis 10 Magdeburg);
Deutſche Volkspartei: Friſeurmeiſter Schwieger,
Magdeburg (Wahlkreis 10 Magdeburg). Die demokratiſche Par-
tei und die Zentrumspartei führen keine Handwerker auf ihrer
Liſte, die Ausſicht haben, gewählt zu werden.

Entſprechend den Richtlinien für die politiſche Einſtellung
der Handwerkerbünde im Reichsverband des deutſchen Handwerks,

nur diejenigen Parteien zu unterſtützen, die dem Handwerk ent
gegengekommen ſind, wurde einſtimmig der Wahlaufruf des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes genehmigt. Mit gleicher Ein
mütigkeit wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Kandidaten des
Handwerks ſich nicht gegenſeitig perſönlich bekämpfen ſondern das
Handwerk über die Partei ſtellen ſollen.

Die Landbundkandidaten
im Regierungsbezirk Merſeburg

Nachdem die Kandidaten des Landbundes für die kommenden
Wahlen ſchon ſeit längerer Zeit bekannt waren, iſt nunmehr
auch die Verteilung der Plätze endgültig erledigt. Wie
wir bereits vor einem Monat mitteilten, ſteht der Wahlausſchuß
des Landbund Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Merſeburg,
einmütig auf dem Standpunkte, daß nur durch ein ver
ſtändnisvolles Zuſammen arbeiten aller Be
rufs- und Wirtſchaftskreiſe im deutſchen
Vaterlande ein wirklicher Erfolg erzielt werden kann und
nicht durch eine Zerſplitterung in berufsſtändiſche Sonderliſten,
derer Kandidaten infolge einer zu geringen Zahl doch niemals
in den Parlamenten einen maßgebenden Einfluß auszuüben
vermögen.

Der Landesverband der Deutſchnationalen Volkspartei im
Wal re Merſeburg hat in Anſehung dieſe Einſtellung
es Landbund Provinz Sachſen im Wahlkreiſe ebenſo wie bei

der ve gangenen Wahl Landwirtſchaftsrat Hemeter auf den
1. Platz und Landrat a. D. Dr. Gereke, Preſſel, auf den
3. Platz der Reichstagsliſte geſetzt, Steuerſyndikus
Hecken, Halle, auf den 2. und Bauerngutsbeſitzer Boes,
Mockrenag, auf den 4. Platz der Wahlliſten für den Preuß.
Landtag.

Ein ſaarländiſches
Oberſchleſien?

Von Dr. Paul Ostwald
Es iſt bei uns bezüglich der Löſung der Saarfrage inſofernein gewiſſer Optimismus eingetreten, als wir dank der unwandel

baren Treue der Saarländer zum deutſchen Volk und zum Deut
Bey r mit einem für uns günſtigen Ausfall der
zolksabſtimmung rechnen können. Wenn Lloyd George,

der bei den Pariſer Verhandlungen im Jahre 1919 ein beſonders
eifriger Befürworter der Lostrennung des Saargebietes vom
deutſchen Mutterlande war, damals zu behaupten wagte:
bin überzeugt, daß, wenn nach einigen Jahren eine Volks
abſtimmung ſtattfindet, die Bevölkerung nicht verlangen würde,
nach Deutſchland zurückzukehren“, ſo hat ſich dieſe ſeine Prophe
zeiung als ein ſchwerer Jrrtum erwieſen. Den Fran-
zoſen iſt es weder durch politiſche und wirtſchaftliche Gewaltmittel
noch durch ſonſtige Ueberredungskünſte und Uebervredungsmittel
gelungen, die ſaarländi Bevölkerung für u gewinnen undSehnſucht nach einer „Wiedervereinigung“ mi Frankreich zu er

wecken. Aber gerade weil die Franzoſen heute ſchon deutlich
fühlen, daß alle ihre Anſtrengungen, eine für ſie günſtige Volks

1520 Deutſche vor franzöſiſchen Kriegsgerichten!

160 Jahre Gefängnisſtrafen.
So ſieht das Ergebnis der „CocarnoBefriedungspolitik“

im beſetzten Gebiet aus!
Denkt am 20. Mai daran!

abſtimmung zu erzwingen, vergeblich ſein werden, gerade
weil ihnen mehr und mehr zur Gewißheit geworden daß ſie
hier auf einem verlorenen Poſten arveiten, gehen neuerdings ihre
Abſichten andere Wege, die nicht minder gefährlich ſind.

Wenn es eben nicht das ganze Saarland en kann, das ſie
behalten können, ſo ſollen wenigſtens Teile des Saar-
gebietes in ihrer Hand bleiben und ſelbſtverſtändlich die
wichtigſten und die bezüglich der re ertragreichſte n. So hoffen ſie, daß es ihnen bei der nötigen Vor-
bereitung, die ſie ſchon jetzt eifrig in die Hand genommen haben,
gelingen wird, die Volksabſtimmung ſo fälſchen und ſabotieren
zu können, daß ſie die beiden Lothringen benachbarten Gebiete,
das von Saarlouis und den ſogenannten Warndt, füra retten können. Das, was den 5 in Oberſchleſien mit
ranzöſiſcher Unterſtützung und mit Hilfe des Völkerbundes ge

lungen iſt, hofft Frankreich auch für das Saarland durchzuſetzen.
Bei der Jſolierung, in der wir uns im Völkerbund befinden, bei
dem ſtarken Einfluß, den die Pariſer Politik in Genf beſitzt, wäre
es töricht, dieſe neuen Gefahren, die ſo für das Saargebiet under iedervereinigung mit dem Mut hen Mutterlande ent

tehen, irgendwie gering einſchätzen zu wollen. Wir haben viel-
mehr allen Anlaß, uns um dieſe ebenſo wie geheim be-
triebenen franzöſiſchen Machenſchaften zu bekümmern, mit denen
Frankreich ſchon heute die öffentliche Meinung der Welt für ſeine
Abſichten zu gewinnen hofft und mit denen es die Sabotierungder zu erwartenden e Volksabſtimmung vorzu
bereiten ſucht.

m gilt es da, der heute von franzöſiſchen Hiſtorikern
und Politikern mit größtem Eifer in der t propagierten
Legende von dem franzöſiſchen Saarlouis entgegenzu-
treten. Man ſucht die Welt damit dumm zu machen, daß ſchon
der Name dieſer Stadt ſie als franzöſiſch erkennen laſſe, man
weiſt darauf hin, da Saarlouis von Ludwig XIV. gegründet
wurde und ſeit der Zeit der Reunionen bis 1814 zu Frankreich

hat. „Saarlouis iſt eine franzöſiſche Stadt wie Metz,
danch, Diedenhofen. Was e ich? Die Rechte Frankreichs an

Saarlouis ſind gleich den Rechten Frankreichs an Paris.“ So
e der in Frankreich als führender Hiſtoriker anerkannte

rofeſſor Erneſt Babelon in ſeinem Buche „Au pays de la
Sarre“, und das iſt wohl bezeichnend genug. Wohlweislich aber
verſchweigt man, daß die Bewohner der von Ludwig XIV.
egründeten Stadt Saarlouis Deutſche geweſen ſind, daß ſie8 immer als Deutſche gefühlt haben, daß ſie im
ahre 1814 mit den anderen ſaarländiſchen Städten gegen die

Pariſer Friedensſchlüſſe proteſtierten, wonach
noch Teile des Saargebietes bei Frankreich bleiben ſollten. Die
Bürger von Saarlouis haben auch, weil ſie eben Deutſche waren,
niemals Sehnſucht nach einer ieder-vereinigung mit Frankreich gehabt, und ſie haben ſie
auch heute nicht, wie ſie das in ihrem Verhalten immer deutlich
genug zum größten Aerger der Franzoſen ſelbſt zum Ausdruck
gebracht haben.

Mit nicht weniger geſchickten Mitteln ſucht Frankreich ſich
weiter dauernde Anrechte auf den ſogenannten arndt zu
ſichern, nur daß hier die Nachweiſe hiſtoriſch-moraliſcher Rechte
völlig verſagen, und ſo hat man zu wirtſchaftlichen
Methoden gegriffen. Mit der geheimen Unterſtützung der Saar
regierung haben ſich franzöſiſche Bergwerksgeſellſchaften Pacht



verträge für
S gewußt, um ſo das uns bei einer

de Darer don 99 Jahren auf
uns günſtigen

Volksabſtimmung zuſtehende Rückkaufsrecht der Gruben von
vornherein zu ſabotieren. Der gleichen Abſicht dient das Vor
gehen der lothringiſchen Grubengeſellſchaften, die von dem be
nachbarten Lothringen her in das Kohlengebiet des Warndt
vorſtoßen und ſo die Kohlen dieſes Gebietes auf fran

er verſchieben. Es iſt dasnatürlich ein Vorgehen, gegen alles Völkerrecht ver-
ſtößt, aber darum kümmert man ſich auf franzöſiſcher Seite nicht,
wenn damit nur erreicht wivd, für ſpäter eine wirtſchaftl
Zuſammengehörigkeit des lothringiſchen und des Warndtkohlen-
gebietes bewieſen werden kann, deſſen Zerreißung als undurch
führbar und als ein Unrecht gegen Frankreich erklärt werden kann.

Um für eine Lostrennung des Warndtgebietes ſich auch
wenigſtens noch gewiſſe moraliſche Anrechte zu ſichern und um
leichter die bec tigte Fälſchung der Volksabſtimmung unter
Anwendung oberſchleſiſcher Methoden durchzuſetzen, betreibt
Frankreich heute gerade im Warndtgebiet eine beſondersſtarke fran Propaganda. Es führt in das an
ſich ſchwach beſiedelte Gebiet immer mehr franzöſiſche Berg
arbeiter ein, es errichtet dort immer mehr che Schulen
und franzöſiſche Penſionate und übt einen ken Druck wirt-
ſchaftlicher und politiſcher Art auf die vorhandene deutſche Be
völkerung aus. Gelingt es Frankreich, eine gemeinde oder
begirkeweiſe Volksabſtimmung durchzuſetzen, ſo kann ſchon heute
kein Zweifel daran ſein, daß es ihm bis zu einem gewiſſen Grade
möglich ſein wird, nachzuweiſen, daß im Warndtgebiet ein
größerer Bruchteil der n a auch nicht die Mehrheit,
franzöſiſch iſt. Doch das wenn wir an unſere Er
fahrungen in Oberſchleſien denken, und zwar im beſonderen im
Zuſammenhange mit den von Frankreich vorbereiteten wirtſchaft
lichen Tatſachen, vor welche die Welt t werden ſoll, ge

Jn Paris wenigſtens iſt man der feſten
Zuverſicht, auf ſ Weiſe ſich die beſonders
Kohlengebiete des rndt auch gegen eine für rankreich un
günſtige Volksabſtimmung ſichern zu können, und das allein ſollte
genügen, unſere volle Aufmerkſamkeit dieſen franzöſiſchen
Machenſchaften zuzuwenden und ihnen bereits heute mit allen
Mitteln entgegenzuarbeiten.

Mögen uns auch wenn ſie niht eher zu erreichen iſt
noch ſieben Jahre von der Volksabſtimmung im Saargebiet
trennen, wir werden uns nicht einem unbekümmerten Optimis
mus hingeben und dem alleinigen Vertrauen auf die deutſche
Saarbevölkerung überlaſſen dürfen. Wollen wir nicht wieder
ſchwere Enttäuſchungen trotz einer für Deutſchland h
günſtigen Volksabſtimmung erleben, ſer ſich im Saargebiet ni
wiederholen, was wir in Oberſchleſien erleben mußten, dann
müſſen wir uns ſchon heute rühren Die Wege, die Frank
reich einſchlägt, um die in ihrem a ſchon heute nicht mehr
zweifelhafte Volksabſtimmung zu fälſchen und zu ſabotieren,
müſſen an den Pranger; die Welt muß erfahren,
welches Verbrechen in Vorbereitung iſt. Das
ganze Saargebieéet und nicht nur Teile von ihm d
nach Deutſchland zurück, und an dieſem Verlangen, s
ſich in der Holkschſtimmung deutlich genug ausprägen wird, darf
es kein Drahen und Deuteln geben, auch wenn Frankreich noch
ſoviel mowuliſch-hiſtoriſche und wirtſchaftliche Rechte nachzuweiſen
ſich bemühen wird. Denn alle Rechte beruhen auf nichts
anderem als anf rückſichtsloſer Gewalt.

Eine deutſchnationale Rede
Dr. Streſemanns

Es iſt ein Unterſchied, ob Herr Dr. Streſemann in Berlin
oder in München ſpricht. Wir bedauern es, daß die National-
ſozialiſten mangels ſachlicher Argumente mit Trillerpfeifen und
anderem Lärm den Kampf geführt haben, ſo daß der volle Unter
ſchied nicht s kam. Wir zitieren folgen Satz aus
Streſemanns Rede, nach dem Bericht in der „Täglichen Rund
ſchau“: „Wir müſſen verſuchen, Reich und Preußen in engere
Verbindung zu bringen. Ein Gegeneinander lähmt die Reichs
geſchäfte in außerordentlichem Maße „Der Einheitsſtaat
kann nur a voller Freiwilligkeit aufgebaut ſein. Jm deutſch
nationalen Wahlaufruf lautet der entſprechende Satz: „Das
Gegeneinanderarbeiten von Reich und Preußen muß verhindert
wenden. Wir wollen aber nicht den erzwungenen Einheitsſtaat,
ſondern eine freudig bejahte Einheit des Reiches und freie Ent
wicklung für ſeine Länder.

Leider iſt Herr Dr. Streſemann durch das unziemliche Be
tragen der Nationalſozialiſten an Erklärungen über das Schul
geſetz gehindert worden. Wir hätten ſonſt vielleicht auch hier ein
Bekenntnis hören können, das nicht in der liberalen Atmoſphäre
Berlins, ſondern nur in der ba S Luft gemacht werden
konnte. Wie ſagte doch Herr Streſemann in einer früheren
Rede, „wenn zwei Deutſchnationale nicht wüßten, was ſie tun
ſollen, dann ſagten ſie, laßt uns auf Streſemann ſchimpfen.“
Das tun wir nicht, doch freuen wir uns über die Anpaſſungs-
fähigkeit des volksparteilichen Führers.

Feuilleton
Halle, 27. April.

fährlich genug.

zu ver

„Marys groſtes Geheimnis
C. T. am Riebeckplatz.

Jmmer tiefer vergräbt ſich Monſieur Albert Perrin, der
Chef von „Perrin Clement“ Sie wiſſen doch: das große
Pariſer Modenhaus, in deſſen Duftigkeiten halb Paris ſich hüllt!
in Arbeit, immer neue Arbeit. Man hat einen und
Schwager, dieſen Clement eben, der, anſtatt mitzuhelfen, ſich
amüſiert. Man hatte auch einen Sohn, einen Tunichtgut, der vor
ſtrenger Schulzucht nach Amerika ausrückte, um ſeit 15 Jahren
verſchollen zu bleiben. An dieſer Familienkataſtrophe ging
Madame Perrin zugrunde. Nur die Arbeit blieb einem treu,
die verhaßte und doch geliebte Arbeit am Lebenswerk, der Firma,
ſie und Frau Pampel, unentbehrliches Hausfaktotum und Haus
drachen in einer Perſon.

Amerika hat ſchon manchen rgeniche in rauher Schule zum
„gemachten“ Mann werden laſſen. 15 Jahren kehrt
Perrin, der Sohn, glücklich verheiratet, Vater eines famoſen
kleinen Stammhalters, und weiter, und nicht zuletzt, wohlbeſtallter
Vertreter eines großen New-Yorker Hauſes nach Paris zurück.
Vater und Sohn ſehen ſich wieder, und Vater Perrin muß aner-
kennen, daß der Schwächling von einſt ein würdiger Erbe wurde:
nun ſoll er auch die Nachfolge in der Weltfirma „Perrin“ an-
treten. Alle Schwierigkeiten und Sorgen ſcheinen gelöſt.

Aber da iſt noch Mary, die aus Amerika mitgebrachte
reizende Frau des jungen Perrin; dem Vater wagte er von ihr
nicht zu ſprechen. Und der Vater hat darum auch als echter
Franzoſe gleich eine Mariage für den wiedergewonnenen Sohn
erſonnen: Reſi, des Schwagers und Sozius Tochter, wäre doch eine
ſehr paſſende Partie. Was hätte das alles werden ſollen, wenn
nicht Frau Pampel, behäbig und gütig, alle Fäden in die Hand
nahm. Mary wird beim alten Perrin als Witwe aus Chicago in
den Hausdienſt eingeſchmuggelt. Bald hat ſie des Alten Herz
gewonnen, mehr als es gut iſt. „Marys großes Geheimnis“, daß
ſie die Frau des jungen Perrin iſt, Bobby, ihr kleiner niedlicher
Junge, verrät es ſchließlich dem Großvater. Und nun iſt alles gut.

Alles in allem ein liebenswürdiger Film! Gute Aufnahmen
zeigen uns Paris, das Leben auf den Boulewards und den Betrieb
im mondänen Modeſalon. Vorzügliche Dar e ler, wie Dolly

See Slga Temaxi, Lydia Potechina und Speher, Andre

Heute mittag
Weiterflug nach Waſhington

Zur Beiſetzung Bennetts Flaggenehrung für den Toten
OHurch Funkſpruch.)

New Dork, 27. April.
Wie aus Lake St. Agnes gemeldet wird, ſind die

Oseanflieger, die geſtern mit der Ford- Maſchine von
Greenly Jsland geſtartet waren, geſtern abend gegen 22 Uhr
(M. E. Z.) dort gelandet und nicht, wie es urſprünglich be
abſichtigt war, in der Murray Bay. Heute mittag wollen ſie
wieder anfſteigen, um zuſammen mit Hertha
Junkertz nach Waſhington weiterzufliegen. Auf dieſem
Fluge nach Waſhington wird das Flugzeug für einige Minuten
auf dem Flugplatz Brainard-Field landen und neuen
Betriebsſtoff aufnehmen dann wird der Flug fort
geſetzt. Der Landungsort wird der Oeffentlichkeit gegen
über ſtreng geheim gehalten, weil die Flieger vor der
Beiſetzung Bennetts unnötigen Feiern aus dem Wege gehen
wollen. Alle Zeitungen loben dieſen Entſchluß der Ozeanflieger
und preiſen in langen Ausführungen die kameradſchaftliche und
treue Geſinnung der beiden Deutſchen und des Tren.

Jn Quebec fand geſtern nachmittag für den verſtorbenen
Flieger Bennett eine große Trauerparade von
Truppen und Fliegern ſtatt. Jm Trauergottesdienſt, der dieſer
Parade vorausgegangen war, wurde des kameradſchaftlichen
Pflichtgefühls des amerikaniſchen Fliegers a der ſeinen
Kameraden, den „Bremen“Fliegern um jeden Preis hätte zu
Hilfe kommen wollen. Die Leiche wurde dann zur Ueberführung
nach New York zum Bahnhof geleitet. Jn Waſhington
ſelbſt werden inzwiſchen die letzten Vorbereitungen
zu der Trauerfeier für Bennett r. Die Leiche Bennetts
wird in fürſtlicher Weiſe beigeſetzt werden,
und die Beiſetzung ſelbſt wird heute nachmittag gegen 5 Uhr auf
dem National Friedhof in Arlington, dem Militär und
Ehrenfriedhof von Amerika, ſtattfinden. Die Ozeanflieger
werden am Grabe Bennets die Flaggen niederlegen,
die ſie auf ihrem Ozeanflug mit ſich geführt haben.

Sonſt wartet man geſpannt auf die Ankunft der
Ozeanflieger, die mit den größten Ehren, die überhaupt
je einem Sterblichen zuteil wurden, empfangen werden. Dem
Senat in Waſhin n iſt jetzt eine Vorlage unterbreitet
worden, durch die Präſident Coolidge ermächtigt werden ſoll,
die höchſte amerikaniſche Auszeichnung üfr Flieger, das „Diſt
inguished Flying Croß“ den „Bremen-Fliegern
ſowie den Fliegern Coſte, Le Brix und de Pinedo zu
verleihen.

Der iriſche Major Fitzmaurice ſchreibt heute in der
New York Times, die Ozeanflieger beabſichtigen innerhalb der
nächſten zehn Tage nach Jrland und von dort aus nach
Deutſchland weiterzufliegen.

Die beiden Frauen der Ozeanflieger Köhl und Fitzmau-
rice, die ſich bekanntlich auf dem Lloyd- Dampfer „Dresden“
unterwegs nach Amerika befinden, haben an Frau Bennett
ein Funktelegramm geſandt, in dem ſie
Beileid zu dem Tode des Fliegers Bennett ausſprechen. Die
„Dresden“ wird hier am Sonntag erwartet.

„Jch hatt' einen Kameraden“
Amerika iſt voller Erwartung und Trauer. Und auch

Deutſchland trauert um den Fliegerhelden Bennett, der
auf dem Felde der Ehre gefallen iſt, für ſeine großen Flieger
kameraden, die den Ozean überquert haben, denen er Hilfe
bringen wollte. Eine Lungenentzündung, die er ſich auf ſeinem
Fluge Greenly Jsland zugezogen hat, machte ſeinemblü den Seenſchen ben ein Ende.

Mit Bennett iſt einer der fähigſten Flugtzzeug-
führer Amerikas dahingegangen, und es iſt eine beſonders
tragiſche Verkettung der Umſtände, daß dieſer kühne Pilot, derzuſammen mit Vyrd den Nordpol überflogen und auf dieſem Flug

ſich weit größeren Gefahren h hatte, als es ſein Flug
nach Greenly Jsland bedeutete, auf halbem Wege zu den ſieg-reichen Sir einer böſen Krankheit zum Opfer gefallen iſt.

er den Keim zu dieſer Krankheit ſicherlich auch ſchon lange
it in ſich getragen, da ſie ſonſt kaum von ſo verhängnisvollen

n geweſen wäre, ſo wirft der jähe Tod Bennetts doch einen

ihr tiefſtes

Mattoni, Maxoudian, Ralph A. Roberts, Curt Veſpermann und
endlich CElo-Clo halten das Tempo der n auf der Höhe.

Die Wochen au bringt intereſſante Bilder von der Lan
dung des Grafen Luckner in Bremen. Die „Ra tag e ſind
eine allerliebſte Hundetruppe, die Dreſſurkunf chen zum

Beſten gibt. ne.„Mein Leben für das deine“
C. T. Große Ulrichſtraße.

Das hätte nun die edelmutbeſeſſene Odette, einſt hochgemute
Gräfin von Clermont-Latour, nun aber heruntergekommene
Lebedame, nicht zu tun brauchen; warum denn gleich von ſolch
hohem Felſei ins Meer ſtürzen!? Amerika iſt doch ein ſo inter-
eſſantes Land, und die Koffer waren auch ſchon gepackt. Das
Glück der liebreizenden Tochter hätte ſich auf billigere Weiſe als
durch den Tod erkaufen laſſen; denn eine Frau wie Odette findet
ſelbſt am inhaltloſeſten Leben neue Reize. Wozu alſo Tod?
Vermutlich denn, um die Filmhandlung mit dem ſüßen Gift der
Senſation und der Spannung zu infizieren! Was dem Kal-
portageRoman billig iſt, ſoll dem Durchſchnittsfilm recht ſein:
die Zuſchauer nehmen das Bombardement auf die Weichteile
ihres Herzens und auf ihre Tränendrüſen willig hin. Wahr-
haftig: ein wirkungsreicher Film!

Bei weitem nicht ſo tragiſch, doch um vieles unbedachter iſt
das zweite Ereignis des Abends, „Die Todesflieger von
San Franzisco“. Das beginnt mit einem netten Sammel-
ſuvium von Gemeinheit und Räuberromantik und endet recht
und ſchlecht beim happy end, dem ſich ſelbſt gutgebauke alte See
bären nicht ohne Anſtand entziehen können. Der ganze Film iſt
wieder mal ein geger Beweis dafür, daß es die Amerikaner
ausgezeichnet verſtehen, Kitſch pompös aufzumachen. Die Auf
nahmen vom Meer und von einem Weltrekordflug ſind jedenfalls
ausgezeichnet. Allerdings von den „verramperten“ Menſchen der
Tropen, die da, varietémäßig ausſtaffiert, auftreten, ſchweigt

man am beſten. h.
Heute Muſeumsvortrag. Heute abend, 8 Uhr findet im

Vortragéſaal der Moritzburg ein weiterer Vortrag des Muſeums-
direktors Dr. Schardt aus der Vortragsreihe über die Neu-
erwerbungen des ſtädtiſchen Muſeums ſtatt.

Sonntag nachmittag Dombeſichtigung. Eine Dombeſichti-
gung bei freiem Eintritt findet am kommenden Sonntag, nach-
mittags um 344 Uhr ſtatt. Die
Wind übernommen.

Führung hat Domprediger v on en

h 51 z großen h t d eieger vorbeve

Er im Die der W diHilfelciſ lin zur den deren Fliegern entſ n, per 7

Der tote Fliegerheld.

Dienſte der Deutſchen, und als vorbehaltli Anerkennung der ganzen der fliegeriſchen Tat e der
Einöde Hilflos harrenden Flieger mußte dieſer Amerikaner ſein
Leben laſſen. Da es die deutſchen Atlantik- Flieger waren, die
Erſten überhaupt, denen eine Ueberquerung des Ozeans 77iſt, iſt Bennett ein weiteres 33 der Ozeunnpfki ge.

Roter Terror
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

a. Verlin, 27. April.
Das kommuniſtiſche Ruhr Echo“ möchte gern die

a daß es einen roten Terror gebe, widerlegen und
e die Teilnehmer an einer in den nächſten ſtatt

findenden Stahlhelmkundgebung in Eſſen einſchü Es
löſt dieſe ſchwierige Aufgabe durch folgenden Erguß:

„Das RFB.Verbot hat den ingen i Mut
gemacht Durch Keudells Hilfe ſie, die Arbei
terroriſieren und unterdrücken zu können! Die Art und
wie man ſeine Vorbereitungen tri iſt eine offene Heraus
forderung für die Ruhrarbe 1 Die Behauptung vom
„roten Terror“ iſt ebenſo unverſchämt wie unerhört.

Jm Herzen des Jnduſtriegebietes, in den ausgeſprochenen
Arbeitervierteln Eſſens, wollen die Stahlhelmbanden ihre
ſchwarz weißrote Kriegsbanner, ihre blutbeſudelten Feldgeichen
entrollen! Wir erklären in aller Oeffentlichkeit:

Die Eſſener Arbeiterſchaft wird, wenn der Stahlhelm es
wagen ſollte, den Segeroth zu ſeinem A chgebiet zu machen,ſich das Recht auf die Straße von den bezahlten an korrumn

pierten Trabanten der Schwerinduſtrie nicht rauben en.
Der Segeroth (ein Arbeiterſtadtteil von Eſſen) bleibt roi!
Das Proletariat wird den ſchwarzweißroten Agenten der

Konterrevolution einen Empfang beveiten, ö
und Sehen vergeht. i
ihre letzte Karte auf die Jnduſtviemetropole Deutſchlands

Arbeiter Eſſens und des Ruhrgebiets! Haltet ecrch bereit!
Das Eſſener Proletariat muß an jenem Tage in Alarmzuſtand
verſetzt werden ſeid auf dem Poſten, die Heraus
der Schutz des Kapitals gebührend zu beantworten!“

Reim dich, oder ich freſſ' dichl! Es gelingt dem „RuhrEcho“
nicht, in einem Atemzuge mit Terrorakten zu drohen und das
Vorhandenſein eines Terrors abzuleugnen.

„Der Herr Senator
Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan und Kadelburg.

Vaterländiſche Volksbühne.

In der „Vaterländiſchen Volksbühne“ kommt man immer
auf ſeine Koſten: Ob man nun weinen oder lachen muß, es iſt
immer echt, weil das Spiel der Darſteller erwärmt und ſtets zu
Herzen ſpricht, ſei es mit ernſtem, ſei es mit luſtigem Akzent.

Der junge Mittelbach hat einen ſehr hochtrabenden Titel:
Schwiegerſohn des Herrn Senator Anderſen, und ſeine hübſche
Frau iſt „geborene Anderſen“ (gang groß geſchrieben). Das ſagt
enug, nämlich: Der Herr Senator regiert, tyranniſiert und
chwadroniert, und ſo iſt das glücklichſte Familienleben fertig

wenigſtens jeder der Beteiligten hält es dafür. Nicht nur das
Benehmen iſt ſteif geworden, auch die Gefühle, und der rEhemann küßt leidenſchaftlich und voll Verlangen das Bild

e Frau. Bis, ja bis der liebe luſtige Freund aus Berlin
ommt, ein wenig den Staub wegpuſtet, die eingeroſteten 3

zum Leben erweckt und ſelbſt der Marmorſtatue von Frau
und liebeswarmen Atem einhaucht. Und es kommt ſogar ſo weit,
daß außer dem Willen des Herrn Senator noch andere zu ihrem
Recht kommen!

Der würdige Herr Senator, der Herrgott in ſeinem Reich,
findet in Robert Förſter einen ausgezeichneten Jnterpreten,
auch der „ſt--eife, hamborger Snak“ gelang e t; Guſtav
Wunhe und Paul Strach bieten eine wohldu e und
ſchmiſſige Darſtellung; Jnge Schäfer zeigt r beherrſchtes,
anmutig-zurückhaltendes Spiel abermals, ſp t;
Lucie Obendorf iſt ein drolliger, allerliebſter Backfiſch mit
Hängelöckhen, und geradezu ausgezei r iſt die gefrorene, ſpäter

en.aufgebaute Hamburgerin der Marga Felſ

Ein Romanpreis von 20 000 Mark. Der Schutzverband deut-
ſcher Schriftſteller iſt der Treuhänder für einen Wettbewerb um
einen Romanpreis von 20 000 Mark. Den Preis erhalten ſoll der
beſte ober ſchleſiſche Heimatroman. Jm Preisgericht
ſitzen Walter v. Molo und Alfred Döblin. Die Bedingungen
werden in den nächſten Tagen ausführlich bekanntgegeben wer
den. Das Thema Oberſchleſien iſt unter den deutſchen Dichtern
offenbar aktuell. So liegt ein oberſchleſiſcher Roman „Eiſen in
Not“ von Franz Jung ſchon ſeit einiger Zeit druckfertig vor,

einem oberſchleſiſchen Roman arbeitet zurzeit Arnolt
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Einnahme von 81 700 Rm. (Vorjahr 69900 Rm.). Die Ausgaben
betragen 242 500 Rm. Vorjahr 212 700 Rm.). Der Zuſchuß be

Das Stadttheater braucht mehr Zuſchuß!
6) 900 Mark mehr als im Vorjahre Es werden Stimmen laut, die eine Verpachtung des Theaters fordern.

Der Etat vom Haushaltsausſchuß genehmigt

Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung trat
am 26. April zu einer Sitzung zuſammen. Durch Gemeinde-
beſchluß vom 4.21. März 1927 iſt der Einbau von Gas
abfangvorrichtungen in der ſtädtiſchen Kläranlage
genehmigt. Die Mittel von 180 000 Rm. waren bewilligt und
ſollten zur Hälfte aus laufenden Mitteln und zur anderen
Hälfte aus einer aufzunehmenden Anleihe entnommen werden.
Die Anleihe iſt nicht aufgenommen worden, das Geld wird aber
gebraucht. Der Ausſchuß beſchloß, die noch fehlenden 90 000 Rm.
ebenfalls aus laufenden Mitteln zu nehmen. Die Anlagen ſind
ſoweit fertiggeſtellt, ſo daß mit einer baldigen Jnanſpruchnahme
gerechnet werden kann.

Jetzt ging der Ausſchuß an die Weiterberatung des Etats
heran. Der Etat des Stadttheaters beanſpruchte eine
längere Beratungszeit. Die Einnahmen betragen wie im Vor-
jahr 711 000 Rm. Durch Beſchluß des Theaterausſchuſſes ſind
dieſe Einnahmen um 20 000 auf 731 000 Rm. heraufgeſetzt. Es
ſoll dieſe Erhöhung keine Erhöhung der Sätze für die Beſucher-
organiſationen zur rig haben. Die Ausgaben betragen
1 285 600 Rm. (Vorjahr 1 203 700 Rm.). Der Zuſchuß beträgt
in dieſem Jahre 534 600 Rm. (Vorjahr 492 700 Rm.) alſo
61 900 Rm. mehr als im Vorjahre. Jm Laufe einer
ziemlich erregten Ausſprache betonte ein Vertreter des Ord-
nungsblocks, daß es doch mit dem Anſteigen des Zuſchuſſes ein
mal aufhören müſſe. Schon im vergangenen Jahr tte der
Dezernent geäußert, daß, wenn die Zuſchüſſe noch mehr ſteigen,
man an

eine Verpachtung des Theaters
herangehen müſſe. Er ſtellte folgende Anträge:

1. Das Theater in Zukunft zu verpachten und einen Zu
ſchuß von un s 200 000 Rm. zu geben;

2. das iatheater ſoll beſſer ausgenutzt werden;
da die Einnahmen ſollen um weitere 10000 Rm. erhöht

werden;
4. Streichung von 20 000 Rm. beim Fundus.
Sämtliche Anträge begründete der Antragſteller hinreichend.

Der Nagiſtratsvertreter bedauert ſelbſt den immer höher
werdenden Zuſchuß. Der größte Teil der Zuſchüſſe kommt a
die Gagenagaufwendungen. Die Zuſchüſſe in glei
größeren Städten ſind viel höher als bei uns. Betreffs des
Thaliatheaters bemerkte der Magiſtratsvertreter, daß jede
Wochentagsaufführung im Thaliatheater ſich ungünſtig auf die
Einnahmen des Stadttheaters auswirken.

Die Beſucherorganiſationen
bilden neben den Stammkarteninhabern wohl einen gewiſſen
Stamm der Theaterbeſucher. Letzten Endes ſchränken dieſe aber
die Kaſſenfreiheit des Theaters ein und drücken die Einnahmen.
Sollten die Einnahmen höher als im Etat vorgeſehen h
werden, dann müßte eine andere Vereinbarung mit den Beſucher-
organiſationen betreffs Feſtlegung des Spielplanes getroffen
werden. Den Fundus bittet er auf der vorgeſehenen Höhe zu be
laſſen, da die beantragte Streichung ſich nachteilig für das

Bergers Hand der Name Booch eingefügt.

Theater auswirken würde. Auf eine Anfrage betreffs Frei
kaärten, erwiderte der Dezernent, daß Freikarten an Mitglieder
des Theaterperſonals und an Erwerbsloſe faſt zu jeder Vorſtellung
ausgegeben werden. Sind alle Karten verkauft worden, fallen
ſelbſtverſtändlich die Freikarten fort. Die Anträge des Ordnungs-
blocks wurden abgelehnt und der Etat ſo, wie dieſen der Theater
ausſchuß angenommen hatte, angenommen. Weiter wurde be
ſchloſſen, die

Bildung einer Theatergemeinſchaft
im Auge zu behalten.

Die folgenden Beratungen nahmen nunmehr einen ſchnelle-
ren Verlauf. Der Etat des Thaliatheaters ſchließt mit
einem Ueberſchuß von 400 Rm. Der Etat wurde unverändert an
genommen.

Das Kapitel „Muſeum“ weiſt die Einnahme von
4600 Rm. (Vorjahr 5500 Rm.) und eine Ausgabe von 115 300
Reichsmark (Vorjahr 104 500 Rm.) auf. Der Zuſchuß beträgt
110 700 Rm. gegenüber von 99 000 Rm. im Vorjahre. Das Kapitel
wurde unverändert angenommen.

Der Etat der Kunſtgewerbeſchule wurde eben-
falls unverändert angenommen. Das Kapitel ſchließt mit einer

trägt in dieſem Jahre 160 800 Rm. gegenüber 142 800 Rm. im
Vorjahre. Zu erwähnen iſt, daß unſere Kunſtgewerbeſchule faſt
auf allen größeren Ausſtellungen erfolgreich vertreten iſt und
r in dieſem Jahre in Amrika eine Ausſtellung beſchicken
wird.

Das Kapitel „Fürſorgeamt“ nahm wieder eine
längere Zeit für ſich in Anſpruch. Die K. P. D. beantragte, eine
Einnahmepoſition von 53 700 Rm. auf 10000 Rm. herab-
zuſetzen. Eine Ausgabepoſition ſollte dafür um 230 000 Rm., eine
andere um 69 500 Rm. heraufgeſetzt werden. Der Berichterſtatter
ſowie der Vertreter des Magiſtrats betonten, deß die vor
geſehenen Mittel ausreichend ſeien. Die Anträge wurden ab-
gelehnt. Der Etat in der vorliegenden Form wurde unverändert
angenommen. Er ſchließt mit der Einnahme von 309 500 Rm.
Werner 198 300 Rm.) und einer Ausgabe von 2694 300 Rm.
Vorjahr 2428 700 Rm.), der Geſamtzuſchuß beträgt 2384 800 Rm.
gegenüber 2225 400 Rm.

Jnfolge Einwendung der Oberpoſtdirektion gegen die Zu
rückverlegung der Baufluchtlinie am Preußen-
ring beſchäftigte ſich der Bauausſchuß am ſelben Tage mit
einer neuen Magiſtratsvorlage. Dieſe Vorlage geht von der ur-
ſprünglichen Abſicht, die Straßenbreite auf 21 Meter feſtzuſetzen,
ab und will dieſe nunmehr auf 18,25 Meter Straßenbreite unter
Fortfall der Vorgärten feſtlegen. Der Ausſchuß ſtimmte der
Vorlage zu.

Der 12000 Mark-Pump beim Kunden
Berger nahm Rieſendarlehn bei den Schuldnern der Stadtbank auf!

Jm Stadtbankprozeß beſchäftigte man ſich, wie ſchon
den ganzen geſtrigen Tag, auch heute weiter mit dem Fall
Elsner, der r ſeinen großen Buchungswirrwarr beſon-
dere Schwierigkeiten bereitet.

Zu Beginn der Verhandlung kommt der Vorſitzende, Land
gerichtsdirektor Dr. Krantz, auf die Unſtimmigkeiten zurück,
die ſich zwiſchen den verſchiedenen Kreditliſten finden, zwiſchen
der bei der Stadtbank geführten Urliſte und der redi
gierten Liſte, die man Bürgermeiſter Seydel vorlegte. Jn
der Urliſte findet ſich beim Konto „Fa. Elsner Co.“ von

Das Gericht ver
mutet, daß auch hier wieder Verſchleierungsabſichten vorliegen,
die bezwecken ſollten, das Konto „Elsner K Co.“ nicht zu hoch er
ſcheinen zu laſſen. Aber aus dem einzigen, der Auskunft geben
könnte, aus Berger, iſt wenig herauszubekommen; er will ſich
nicht mehr entſinnen können, weshalb er den Namen ſchrieb.

Der Vorſitzende wendet ſich dann dem Angeklagten Franz
Elsner zu. Elsner hat behauptet, daß er nur deshalb das
Darlehn, das er Berger gab, nicht in ſeine Geſchäftsbücher ein-
trug, weil er die Sache als einen reinen „Freundſchaftsdienſt“
anſah. „Jch ſah dies, als eine Angelegenheit zweiten Grades
anl“, ſo lautet die großzügige Auskunft Elsners hierzu. „Bei
12 000 Mark!!“, fällt hier der Staatsanwalt mit erhobener

Bitte 27 r es brenunt!
Wie verhält man ſich wo ſind die Feuermelder?

Die Hilfeleiſtung der Feuerwehr in Brand und
Unglücksfällen ſowie zur Beſeitigung von Verkehrshinderniſſen
oder Abwehr einer öffentlichen Gefahr erfolgt innerhalb des
Stadtgebietes unentgeltlich.

Das Verhalten bei Vrandfällen:
Bei Schadenfeuern ſoll man ſofort die Feuerwehr rufen,

nicht erſt, wenn Feuersgefahr drohend iſt. Man alarmiert durch
Feuermelder oder Fernſprechanſchluß 27777bzw. durch die nächſte Polizeiwache. Jedermann muß den nächſt

elegenen r kennen; Hausperſonal und Kinderſind dementſprechend zu belehren (ſiehe nachſtehende Ueberſicht!).

Fernſprechmeldungen ſind langſam und deutlich durchzugeben;
der Ort des Brandes iſt dabei nicht zu vergeſſen. Unfälle,
Schornſtein oder Aſchengrubenbrände ſoll man nur durch Fern

In

Helft bei der Wahl!
Für Nationale iſt Wahlhilfe Ehrenpflicht!

Meldungen bei der D. U. D. P.Geſchäftsſtelle
Am Univerſitätsring 10.

r melden, alles übrige durch Feuermelder oder Fernſpruch.
ißbräuchliche Benutzung der Feuermelder ſchädigt die

Sicherheit der Bürgerſchaft. Die Fahndung von Tätern iſt
organiſiert, ſchwere Strafen ſind angedroht.

Was von Feuer Bedrohte beachten müſſen:
Es iſt vor allem Ruhe zu bewahren und vernünftig zu

ndeln. Feuerwehr ſofort alarmieren! Brennende Räume ſind
dicht abzuſchließen. r ſich und dem Brandherd bringe man
möglichſt viele ge ſch e ne Türen. Die Tür nach der
Treppe ſtets geſchloſſen halten. Jſt der Weg über die
Treppe unbenußtßbar, ſo ſoll znan ruhig zurückbleiben. Gefährdete
Perſonen zeigen ſich der r Puten am Fenſter.
Niemals ſoll man auf Zuruf des Publikums herabſpringen, nur
die Anordnungen der Feuerwehr ſind zu befolgen.
In verqualmten Räumen iſt das Beſte, auf dem Fußboden zu
kriechen, mit einem naſſen Tuch vor Mund undN e Brennende Perſonen ſoll man am Fortlaufen hindern,

zu Boden werfen und wälzen, ihnen aber nicht die Kleider ab-
reißen, ſondern ſie mit fremden Kleidern oder Decken feſt um
hüllen, und dann erſt mit Waſſer begießen. Umgehend iſt in
ſolchen Fällen der Arzt zu rufen.

Jm Jntereſſe der Allgemeinheit iſt bei der Branddirektion
eine „Abteilung Feuerſchutz“ eingerichtet worden, die
gegen geringe Gebühr auf Wunſch Intereſſenten in allen Feuer
ſchutzfragen (Gutachten, Nachprüfungen uſw.) behilflich iſt

Die Skandplätze der öffentlichen Feuermelder in Halle.
Advokatenweg, Ecke Lafontainſtraße; Alter Markt 26; Alter

Markt 86; Am Kirchtor 2; An der Univerſität 10; Bahnhof-
ſtraße 1; Barbaraſtraße 1; Beeſener Straße 15; Böllberger
Weg 11; Völlberger Weg 84; Böllberger Weg 93; Brachwitzer
Straße 9; Gr. Brauhausſtraße 16; Breiteſtraße 1; Gr. Brun
nenſtraße 3; Buggenhagenſtraße 30; Burgſtraße 24; Burg-
ſtraße 45; Burgſtraße 72; Canenger Weg 1; Charlottenſtraße 15;
Cröllwitzer Brücke; Cröllwitzer Straße 5; Delitzſcher Straße 18;
Delitzſcher Straße 24; Deſſauer Straße 2; Deſſauer Str. 51;

Deſſauer Straße 70; Dölauer Straße 3; Domſtraße 5; Doro-
theenſtraße 15; Eichendorffſtraße 9; Eilgutſchuppen (nur am
Tage zugänglich); Faſanenſtraße 5; Forſterſtraße 48; Francke
ſtraße 1; Friedrichſtraße 13; Geiſtſtraße 38; Geiſtſtraße 67;
Glauchager Straße 25; Glauchger Straße 835; Glauchaer
Straße 79; Gut Gimritz (nur am Tage zugänglich); Hafen
ſtraße 42; Harz 15; Heinrichſtraße 10; Hemannſtraße 82; Holz
platz 7; Hordorfer Straße 1; Huttenſtraße 108; Jägerplatz 8;
Julius Kühnſtraße 7; Kaiſerplatz 19; Kleinſchmieden 5; Kloſter
ſtraße 6; Königſtraße 24; Königſtraße 84; Krauſenſtraße 5;
Landsberger Straße 57; Leipziger Straße 7; Leipziger
Straße 63; Leipziger Straße 76; Leipziger Turm; Liebenauer
Straße 19; Lindenſtraße 78; Ludwig Wuchererſtraße 71;
Ludwig Wuchererſtraße 81; Magdeburger Straße 17;
Magdeburger Straße 58; Magdeburger Straße 62; Magde-
burger Straße 67; Mansfelder Straße 8; Mansfelder
Straße 52; Marienſtraße 25; Große Märkerſtraße 10;
Marktplatz 23; Merſeburger Straße 40; Merſeburger Straße 41;
Merſeburger Straße 53; Merſeburger Straße 92; Merſeburger
Straße 102; Merſeburger Straße 152; Merſeburger Daß 153;
Merſeburger Straße 154; Mühlweg 16; Mühlpforte 5; Nikolai-
ſtraße 3; Niemeyerſtraße 7; Paradeplatz 4;
Poſtſtraße 16; Raffinerieſtraße 29; Ranniſcher Platz; Reilſtraße
104; Reilſtraße 128; Reilſtraße 134; Riebeckplatz 1; Saalwerder-
ſtraße 11; Gr. Sandberg 13; Schillerſtraße 23; Schlachthofſtraße;
Schönitzſtraße 11; Seebener Straße 21; Gr. Sinſtraße 19;
Kl. Steinſtraße 6; Steinweg 43; Sophienſtraße 35; Sonnen-
weg 10: Streiberſtraße 13; Südſtraße 53; Taubenſtraße 12;
Thaerſtraße 18; Thielenſtraße 2; Thomaſiusſtraße 33; Thüringer
Straße 7; Thüringer Straße 20; Torſtraße 47; Triftſtraße 1;
Trothaer Straße 7; Trothaer Straße 23; Trothaer Straße 41;
Turmſtraße 9; Turmſtraße 125; Gr. Ulrichſtraße 51; Univer
ſitätsring 3; Viktoriaplatz 6 Weidenplan 7; Werdergaſſe 4;
Wörmlitzer Straße 12; Wörmlitzer Straße 94.

—-—-Z J

Die halleſchen Lebenshaltungskoſten

Die halliſchen Lebenshaltungskoſten-Jndex-
ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem
Stande vom 25. April auf der Grundlage der 5köpfigen Normal-
familie, bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet:

Geſſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr,
ohne Steuern und ſoziale Abgaben): 1,45 Prozent); Lebens-
haltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,41 0,7 Prozent); Lebens-
haltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung, Woh
nung, Heizung und Beleuchtung): 1,86 0,7 Prozent); Er-
nährung: 1,37 0,7 Prozent); Heizung und Beleuchtung: 1,76

Prozent); Wohnung: 25 Prozent); Bekleidung: 1,87
Prozent); Sonſtiger Bedarf: 1,77 Prozent).

Die Saalepromenade an der Cröllwitzer Brücke endlich
wieder tagsüber freigegeben. Ab Sonnabend, den 21. April, nach
mittags 1 Uhr iſt der Durchgang durch die Bauſtelle auf
dem recht en Saaleufer für jeglichen Perſonenverkehr auch
an Wochentagen freigegeben. Die Arbeiten an der Cröll-
witzer Brücke bedeuten keine unmittelbare Gefahr für die Fuß-
gänger mehr. Wie auf jeder Bauſtelle, ſo iſt beſonders auf dieſer
immer noch die allergrößte Vorſicht am Platze. Das Stehen-

Stimme ein, und Herr Elsner verſtummt. Erſt am 1. Juni
1926, alſo nach Bergers Fort von der Stadtbank, wurden
dieſe 12000 Mark, von denen im Laufe der Zeit 2 X 1600 Mark
zurückgezahlt worden waren, auf ein Konto Berger gebu-ht, nach
dem ſie vorher bei der Firma Booch in Form einer Buchung
auf ein Separatkonto „Elsner Co.“ gebracht worden waren.
Elsner e jetzt ſeinen Buchhalter ehe der über alles
beſſer als er ſelbſt Beſcheid wiſſe. Ueber beſtimmte Verabredungen,
die Rückzahlung der Schuld betreffend, weiß Elsner angeblich
ebenfalls nicht genaues,

uch das Anfangskonto „Elsner K Co.“ wird noch
einmal vom Gericht eingehend beleuchtet. Man will heraus-
bekommen, wie dies Konto im März 1924 mit einem Guthaben
von 20 000 Mark beginnen konnte. Man hatte damals, um ein
Guthaben hevbeizuzaubern, ein neues Separatkonto aufgemacht,
das mit derſelben Summe belaſtet wurde. Das Guthaben war
alſo nur fiktiv! Es ſteht feſt, daß Elsner dieſe Buchungs-
maßnahmen gekannt hat; ob ſie aber vorher zwiſchen Berger
und ihm verabredet waren, konnte bedauerlicherweiſe nicht mehr
feſtgeſtellt werden. Elsner ſelbſtverſtändlich, erinnert ſich an
nichts mehr. Der Sachverſtändige Göthert erklärt die ganze
Angelegenheit für eine offenbare bewußte Schiebung.

Die Verhandlung dauert an.

bleiben und Sichaufhalten auf der Bauſtelle während der Arbeits
zeit kann aus dieſem Grunde nicht geduldet werden. Bei
eintretender Dunkelheit wird der Durchgang geſperrt.

Seht die Wählerliſten ein!
Vom 29. April bis 6. Mai ſind ſie ausgelegt.

Die Stimmliſte (Stimmkartei) für die am 20. Mai 1028
ſtattfindenden Reichstags- und Landtagswahlen wird vom Sonn
dag dem 29. April, bis Sonntag, dem 6. Mai, wochentags von
8 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr, Sonntags von 8 bis 12 Uhr
in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15, zu jedermanns
Einſicht ausgelegt. Einſprüche gegen die Richtigkeit der Liſte
können bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt beim Wahlbüro
un r ſchriftlich oder mündlich angebracht werden.

ach Schluß der Auslegung iſt eine Berichtigung nicht mehr
möglich. Abſtimmen kann nach S 2 der Reichsſtimmordnung nur,
wer in die Stimmkartei eingetragen iſt, oder nach S 9 der Reichs-
ſtimmordnung einen Stimmſchein erhalten hat.

Den Stimmberechtigten wird empfohlen,
Ausweis mitzubringen,
können.

Das Wahlbureau befindet ſich vom 28. April bis 20. Mai in
der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße 15.

Da die Wahlkartei neu aufgeſtellt worden iſt, iſt es ſehr
leicht möglich, daß ſich Fehler eingeſchlichen haben. Es iſt daher
Pflicht eines jeden, nachzuſehen, ob er in der Wahlkartei ver

iſt. Nur durch dieſe Einſichtnahme iſt das Wahlrecht ge
ichert. Vor allen Dingen müſſen diejenigen, die ſeit den letzten

Wahlen November 1925) das 20. n vollendet haben,
ſowie diejenigen Perſonen, die in der letzten Zeit zugezogen ſind
(Studenten), feſtſtellen, ob ſie in der Kartei
worden ſind.

Graf Luckner am 2. Mai in Halle
Von ſeiner 19 monatlichen Weltreiſe trifft am 2. Mai, nach-

mittags 5,20 Uhr, unſer Mitbürger Graf Felix von Luckner
in ſeiner Heimatſtadt wieder ein. Jn Anbetracht ſeiner
Ehrungen im Auslande ſoll ihm bei ſeiner Ankuft ein ebenfalls
würdiger Empfang bereitet werden. Die Ritterſchaft Halle der
Deutſchen Ehrenlegion, deren Ehrengeſchäftsträger der Graf iſt,
begrüßt ihn im Verein der vaterländiſchen Verbände uſw. bereits
5.20 Uhr am Bahnhofsausgang Thielenſtraße, während am
ſelben Tage abends 8 Uhr eine große Wiederſehensfeier in der
„Saalſchloß-Brauerei“ ſtattfindet.

einen amtlichen
um ſich im Bedarfsfalle ausweiſen zu

aufgenomm en

Von der Straßenbahn angefahren. Geſtern vormittag
gegen 10.30 Uhr wurde in der Boelckeſtraße ein Angeſtellter der
ſtädtiſchen Straßenreinigung von einem Straßenbahnwagen an-
gefahren und zu Boden geſchleudert. Der Angefahrene, der Ver-
letzungen am Kopf und am Arm davontrug, wurde mit dem
Straßenbahnwagen nach der Univerſitätsklinik gebracht.

Eine Siebenjährige vom Auto geſtreift. Geſtern nach-
mittag gegen 3.80 Uhr wurde in der Burgſtraße ein ſiebenjähriges
Mädchen von einem Perſonenkraftwagen angefahren. Das Kind
trug Hautabſchürfungen davon.

Zwei Motorradfahrer verunglückt. Geſtern abend gegen
7 Uhr erfolgte in der Merſeburger Straße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem mit zwei Perſonen
beſetzten Motorrad. Durch den Zuſammenprall ſtürzten der
Motorradfahrer und deſſen auf dem Soziusſitz. befindlicher Be
gleiter zu Boden. Beide trugen leichte Verletzungen davon.

Kaffee Wintergarten. Morgen, Sonnabend, großer
Abſchieds- und Ehren-Abend der beliebten hervorragenden
Kapelle mit Tanz.

Nadfaſirer fvummni Freisermäßikumg. Speziorges ca Suarzarmi-Bieder e r. Steimstr., Näne Narfet
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Sachſens Anteil am Grenzlandfonds
25 Millionen Reichsmark.

Dresden, 26. April. Aus dem Grenzlandfonds ſind, wie die
Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz“ erfährt, der ſächſiſchen

Regierung von der Reichsregierung rund 25 Millionen
Mark zur Verfügung geſtellt worden. Von dieſer
Summe ſollen u. a. größere Mittel für Straßenbauten
im Erzgebirge verwandt werden. Dem StaatsbadGlſt er ſind ferner 200 000 Mark zum Bau eines Stadions,
dem Städtiſchen Muſeum zu Bautzen 150 000 Mark
wie katholiſchen Domſtift in Bautzen 30000 M.
vewi

Beſuch in „Dingsda“
Tagung des Schönburgbundes in Querfurt.

F. Querfurt, 26. April. Frühlingsſonne über Querfurt,als ſich zahlreiche r r. des rer und
der Heimatlichen Vereinigung von Halle in Quer
furt verſammelten. W. Mühlner hielt im Saal des
hiſtoriſchen Gaſthofes „Schwarzer Bär“ ſeine Begrüßungs-
anſprache. Auch dieſe Wanderfahrt ſollte ein Kennenlernen der
Heimat vermitteln und Verbindung mit heimiſchen Kreiſen
ſchaffen. Jm Auftrag der ſtädtiſchen Körperſchaften begrüfzte
Bürgermeiſter Heinecke die Verſammlung und ſprach ſeine
Freude über den zahlreichen Beſuch aus. Die Stadt Querfurt
trat dem Schönburgbund als korporatives Mitglied bei und über
reichte jedem Tagun steilnehmer eine Erinnerungsſchrift „Quer.
furt in Wort und Bild“.
Dann hielt Lehrer Jhle einen Vortrag über „Querfurt
in Vergangenheit und Gegenwart“. Er zeigte die
Entwicklung der Ortſchaft, ſtellt die Zuſammenhänge zwiſchen
Herrſchaft und Stadt Querfurt heraus, ſprach über Kriegs
begebenheiten, Seuche und Brände, die die Entwicklung der Stadt
hemmten, über das kirchliche Leben, über Befeſtigung und alte
Bauten. Jn großen Zügen behandelte er die Geſchichte der
Querfſurter Fürſten und Edelherren und entwarf ein Lebensbild
des bekannten Brun von Querfurt, der heidniſchen Preußen im
Jahre 1009 zum Z er Eine Beſichtigung von Stadt und
Schloß Querfurt ſchloß ſich dem Vortrage an.
Während der Pauſe begrüßte Verlagsbuchhändler R. Jaeckel
im Auftrag des Altertums und Verkehrsvereins die beiden Ver
einigungen. Ein Spagziergang nach den Kuhbergen zeigte einen
Teil der landſchaftlichen Schönheiten. Jn der Nachmittagsver
ſammlung fand Landrat Dr. Wandersleb Worte
des Willkommens und ſagte den Heimatbeſtrebungen ſeine Unter
ſtützun zu.Shriftieiter Armin Peez ſprach dann über Johannes
Schlaf. Er zeigte Johannes Schlaf als Menſch, zeigte den

ſeiner Dichtung, ſtreifte kurg die aſtronomiſche
Schlafs. Der Vortrag zeichnete ſich durch Wärme und tiefes
Verſtändnis aus. Zwei Perlen aus den letzten Werken des
Dichters verſtärkten und vertieften die Wirkung des Vortrags.Mit herzlichem Beifall wurden auch die äueladeungen des

Mundartdichters Herrn über „Die Mundarten der
mitteldeutſchen Landſchaften“ aufgenommen. Der
Vortragende zeigte, wie die Mundarten den ſchönen Feldblumen
und den freien Singvögeln gleichen und gar manche Schönheit
aufweiſen. Konrektor Rühlemann ſprach zum Schluß über
eine Jnnungsakte der Querfurter Wind- und Waſſermüller aus
dem 18. Jahrhundert.

Der Schönburgbund wird, befriedigt von dem harmoniſchen
Verlauf der Tagung, weitere Wanderfahrten veranſtalten. Die
nächſte Wanderfahrt führt am 8. Juni nach Wiehe.

Auf der Suche nach dem verſchollenen Sohn
Barby, 26. April. Von dem Eiſenbahnaſſiſtenten Hart-

mann von hier, der im Auguſt vorigen Jahres auf ſeiner
Urlaubsreiſe nach Oberbayern und Tirol verſchwand, hat man
trotz aller Nachforſchungen bis heute nicht die geringſte Spur ge-
funden. Die Eltern des verſchwundenen H. wollen jetzt noch
einmal verſuchen, den dichten Schleier dieſes furchtbaren Ge
heimniſſes zu lüften; ſie wollen die vom Sohne geplante Route
durchwandern und an Ort und Stelle Nachforſchun-
gen anſtellen.

Bronzezeitliche Brandgräber bei Rieſa
Rieſa, 26. April. Auf dem ehemaligen Göhliſer Exer-

zierplatz in Rieſa wurden zwei Brandgräber aus der jüngeren
Bronzezeit ausgegraben. Das eine war mit einer großen Stein-
platte bedeckt, die die Gefäße zerdrückt hatte. Ein zweites Grab,
das mit Steinſetzungen umgeben war, enthielt 14 Gefäße, die ſich
in ſehr gutem Zuſtande befanden. Jn mehreren der Urnen wurden
auch Bronzeklümpchen und Bronzedrähtchen gefunden.

Arbeiter, die nicht achtgaben!
k. Torgau, 26. April. Einen Urnenfund machte man dei

Ausſchachtungsarbeiten auf dem Grundſtück eines Bäckermeiſters
in Zeckritz. Es handelt ſich ſcheinbar um Totenurnen aus der
mittleren Bronzezeit. Die Funde wurden beim Ausſchachten
eines Mauerfundaments in der Scheune gemacht. Leider wurden
die Urnen von den Arbeitern zerſtört. Schmuckſtücke
fand man nicht. Das Grundſtück ſcheint auf einem prähiſtoriſchen
Beerdigungsplatz zu ſtehen.

Exploſion in einer Kohlengrube
Altenburg, 27. April. Jn der Donnerstag-Nacht ereignete

ſich in der Brikettfabrik der Grube Kraft J bei Thräna eine
äußerſt heftige Kohlenſtaubexploſion, wobei dasDach des guhlhauſes abgehoben und das Gebäude teilweiſe zer-

ſtört wurde. Wie Augenzeugen berichten, hat ſich die Exploſion
in mehreren aufeinanderfolgenden Einzelverpuffungen
abgeſpielt, durch die das Feuer über ſämtliche Räume der Kohlen-
grube verbreitet wurde. Dur chdie Stichflammen erlitten
zwei Arbeiter erhebliche Verletzungen. Unterſuchungen über die
Urſache des Unglücks ſind im Gange.

Ammendorf, 26. April. (Heeresrentenzahlungdurch die Poſt.) Die Zahlung der Heeresrenten für Mai
findet am Sonnabend, 28. April, im Gaſthaus Krüger in Rade-
well in der Zeit von 8.30 Uhr bis 11 Uhr ſtatt. Für Nachzügler
erfolgt die Zahlung ab Montag, 30. April, beim Poſtamt von 9
bis 11 Uhr.Vinelh-Rannte, 26. April. (Die neuen Glocken.) Unſere

Gemeinde erlebte geſtern einen ſchönen, feſtlichen Abend. Sie be
ging die feierliche Einholung der beiden neuen Kirchenglocken.
Gutsbeſitzer Georg Weſche begrüßte ſie im Namen des Zweck-
verbandes Gimritz-Raunitz und wies auf die Bilder und Jn-
ſchriften der neuen Glocken hin. Die große Glocke trägt das Bild
eines deutſchen Frontſoldaten und iſt dem Andenken der Ge-
fallenen aus unſerer Gemeinde geweiht. Die kleine Glocke trägt
ein wohlgelungenes Bild Hindenburgs mit der Unterſchrift: „Dem
Feind zu wehren, ward ich entſandt, und Gott ehren, ich neu
erſtand.“ Bei dem feierlichen Zug durch das Dorf gingen die
beiden Gemeindevorſteher, Herr Höhnemann und Herr Weſche,
durch deren Umſicht und Tatkraft die neuen Glocken in erſter
Linie beſchafft werden konnten, vor dem Glockenwagen. Am Ein-
gang zum alten Friedhof begrüßte der Ortspfarrer die beiden
neuen Glocken im Namen der Kirchengemeinde. Hierauf ergriff
noch Lehrer Ackermann im Namen der Schule kurz das Wort.
Mit dem gemeinſam geſungenen Vers „Nun danket alle Gott“

Herr Grützner und die Torgauer Ausſtellung
Sorgen um die ſogenannte „Würde der Republik“ Ein ſonderbarer Erlaß und eine kräftige Antwort!

Halle, 26. April.
Die „Torgauer Zeitung“ veröffentlicht Artikel des

„Volksblatt“ in Halle. Wir bringen ihn und die Gegenäußerung
ohne Kommentar, weil die Sache durch ſich ſelbſt genügend charak-
teriſiert iſt.

Die ſchwarz weißrote Ausſtellung.
Der Regierungspräſident tritt aus dem Ehrenausſchuß aus.

Die demnächſt in Torgau ihrer Eröffnung entgegenſehende
Ausſtellung für Gewerbe, Induſtrie und Landwirtſchaft beginnt
mit einem Skandal, der auf das Verhalten der Ausſtellungs-
leitun r iſt. i der politiſchen Atmoſphäre, die
in dieſer alten Garniſonſtadt heute noch herrſcht, braucht man
ſich nicht ſehr zu wundern, wenn der neue Geiſt nicht in die
Kreiſe des Bürgertums eingedrungen iſt und man dort nochheute in monarchhtiſcher Geſinnung ſchwelgt, die ihr Symbol in

den alten ſchwarzweiß-roten Reichsfarben gefunden hat. Jn
dieſen Farben ſoll nun auch die Ausſtellung erſtehen. Darüber
könnte man mit einer Geſte hinweggehen, wenn ſich die Aus-
ſtellungsleitung nicht darum bemüht hätte, auch die Behörden
c die Veranſ z zu intereſſieren. Unter anderen hat man

n Regierungspräſidenten Grützner veranlaßt, in den Ehren-anöſchuß einzutreten, was er auch getan hat unter der Voraus-

daß bei der Beflaggung des h dieeichsfarben Schwarzrot-gold in würdiger eiſe gezeigtwerden. Darüber hat ſich nun ſchon die natibnauſſ ſche
„Torgauer Zeitung“ luſtig gemacht, und die Ausſtellungsleitung
hat daraufhin erwogen, die Reichsfarben überhaupt nicht oder
nur während der Anweſenheit des Oberpräſidenten und des
Regierungspräſidenten bei der Eröffnung zu hiſſen. Der Land
ret des Kreiſes Torgau ſoll es zwar vermocht haben, die Aus
ſtellungsleitung umzuſtimmen, aber der Regierungspräſident er-
blickt doch in dem Verhalten der Ausſtellungsleitung keine Ge
währ da daß während der ganzen Dauer der Ausſtellung
ein der Würde der deutſchen Republik entſprechendes Verhalten
in Wort und Tat an den Tag gelegt wird.

Aus dieſen Gründen hat der Regierungspräſident ſeine
Mitgliedſchaft im Shrenausſchuß niedergelegt. Darüber hinaushat der Regierungspräſident aber auch oſe geſamten übrigen ihm

unterſtellten Behörden in Torgau angewieſen, ſich gleichfalls
dienſtlich von allen Veranſtaltungen der Ausſtellung fernzu
halten. Ferner hat er die Abteilung für Schulen in Merſeburg
erſucht, eine entſprechende r an die ihr unterſtellten
Torgauer Volksſchulen ergehen zu laſſen, und ſchließlich hat er
die Vorſtände ſämtlicher ſonſtigen in Torgau befindlichen Reichs
und Landesbehörden, insbeſondere auch den Herrn Garniſon
älteſten der dortigen Reichswehr, gebeten, ſich zur Wahrung des
Anſehens der Reichsfarben, als eines der weſentlichſten Beſtand-
teile der Reichsverfaſſung, von allen Veranſtaltungen der Aus
ſtellung, insbeſondere von ihrer Eröffnung, fernzuhalten. Auch

egenüber dem Magiſtrat Torgau, als einer mittelbaren
taatsbehörde, hat er der Erwartung Ausdruck gegeben, daß

dieſer das gleiche Verhalten an den Tag legt.
Das Vorgehen des Regierungspräſidenlen iſt völlig korrekt.

Die Republik hat alle Veranlaſſung, ſich nicht von jedermann auf
der Naſe herumtanzen zu laſſen. Wer Wert darauf l die
Beachtung der Behörden zu finden, darf ſich Provok n
nicht erlauben.
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Dazu äußert ſich das genannte Blatt unter der Ueberſchrift
„Nun erſt recht!“ wie folgt:

„Wir richten an rrn Regierungspräſident i
Frage, ob er der Verfaſſer des vorſtehenden Artikels iſt; wenn
nicht, würde der Torgauer Berichterſtatter für Herrn Grützner, der
Mitglied des engeren Ausſtellungskomitees iſt, in Frage
Aber gleichviel, wer der Verfaſſer iſt, die Richtigkeit des Erlaſſes
darf wohl angenommen werden. Hierbei dürfen wir wohl daran
erinnern, daß die früheren preußiſchen Könige in ihren
reden die Verſicherung abgaben, allezeit ein Mehrer am Volk zu

und die alte re e Beamtenſchaft war ſo tief von ihrer
erantwortlichkeit durchdrungen, daß ſie nur in dem Geiſte dieſes

königlichen Verſprechens gehandelt hat. Bei der Torgauer Aus
ſtellung, Herr Grützner, handelt es ſich um eine Veranſtaltung von
Handwerk und Gewerbe, man will gen ſchwer um ihre Exiſtenz
ringenden Volksteilen damit zur 4 e kommen. Aber was tun
Sie, Herr Regierungspräſident? Anſtatt zu mehren, verſuchen
Sie alles zu zerſtören, was bisher geſchaffen wurde, und zwar
deshalb, weil die Ausſtellungsleitung Jhnen angeblich keine Ge
währ bietet, daß die Farben der Republik in würdiger Weife auf
der Ausſtellung zur Geltung kommen. Selbſt wenn dieſe Be
ſargtnga beſteht, haben Sie kein Recht, in dieſer Weiſe zu handeln,

nun ob die Farben der Republik auf der Ausſtellung zu ſehen
ſind oder nicht, dadurch wird der Beſtand der Republik nicht ge
fährdet. Wenn dieſer Zuſtand ſich aber mit Jhren Auffaſſungen
von den Pflichten eines preußiſchen Beamten nicht verträgi, nun,
dann bleiben Sie eben der Ausſtellung fern, es würde dieſer
dadurch gewiß kein Schaden erwachſen. So aber meinen Sie, die
Würde der Republik zu wahren, wenn Sie mit allen Jhnen zu
Gebote ſtehenden Mitteln verſuchen, die Ausſtellung in jeder Weiſe
zu ſchädigen. Wir glauben doch, daß, wenn Sie den Artikel heute
nochmal leſen, Sie ſich eines üblen Geſchmackes im Munde nicht
werden erwehren können.

nen der neuen Lage gibt es für die Ausſtellungsleitung
nur eine

ſamte Bevölkerung des Kreiſes für die Ausſtellung intere
ein Maffenbeſuch geſichert wird. Und dieſes wird gelingen, nicht
weil der Regierungspräſident dabei iſt, ſondern weil er nicht
mit macht. Nun erſt recht!

fand die Feier ihren Abſchluß. Die Glocken wurden heute morgen
im Turminneren hochgezogen. Die eigentliche Weihefeier ſoll
durch einen Feſtgottesdienſt am Himmelfahrtstage ſtatt
finden. Die Glocken ſind gegoſſen von der Firma Franz
SchillindApolda, beſtehen aus Bronze, wiegen etwa 1200 Kilo
gramm. Sie koſten etwa 3700 Mark.

dl. Torgau, 27. April. (Aus der Elbe gezogen.) Bei
Plotha wurde eine männliche Leiche im Alter von 15 bis
17 Jahren aus der Elbe gezogen. Der junge Mann war gut
gekleidet und etwa 1,50 Meter groß. Man vermutet, daß es
ſich um einen Schüler einer höheren Lehranſtalt
handelt, der Selbſtmord begangen hat.

Wedderſtedt, 25. April. Goldene Konfirmation.)
Kürzlich wurde hier ein ſeltenes Feſt gefeiert, und zwar die Er
innerungsfeier der goldenen Konfirmation. Aus der Nähe und
zum Teil aus weiter Ferne hatten ſich 45 der alten Kon-
firmanden der Jahrgänge 1878 und ältere, bis in die ſechziger
Jahre zurück, eingefunden. Die alten Konfirmanden ver-
ſammelten ſich in der Pfarre und zogen im Feſtzuge unter Glocken-
geläut und Anführung des Ortspfarrers Bürger und des Super-
intendenten Kle witz aus Quedlinburg zur Kirche. Nach der
Feſtpredigt und nochmaligen Einſegnung durch den Ortspfarrer
erfolgte die Ueberreichung eines Erinnerungsblattes unter Hand
ſchlag. Hieran ſchloß ſich Beichte und Abendmahl. Nachmittags
fanden ſich dann die Teilnehmer nebſt Angehörigen bei einer
Taſſe Kaffee mit Kuchen wieder zuſammen, wobei die Be-
grüßungen durch Anſprachen und Vortrag von Erinnerungen aus
der Jugendzeit fortgeſetzt wurden.

Merſeburg
S Als Stadtarzt wurde in der geheimen Sitzung der Stadt

verordnetenn Dr. Beer aus Grünberg in Schleſien einſtimmig
ählt. Der neue Stadtarzt ſtammt aus e in Thür.
S Wahlaufklärungsabend. Am Wahlaufklärungsabend der

Vater ländiſchen Verbände ſprach zunächſt der Vor
ſitzende des Stahlhelms über die Ziele der Verbände, die ein
einiges, nationales, freies und wehrhaftes deutſches Volk er-
ſtveben. Dann erteilte er dem Redner, Schriftſteller Oh m aus
Halle, das Wort. Dieſer rechnete in ruhiger und ſachlicher Weiſe
mit den Sozialdemokraten und Kommuniſten ab. Von erſteren
waren überhaupt keine erſchienen, da ſie die Parole aus n
haben, keine anderen Wahlverſammlungen zu beſuchen, damit die
Mitglieder nicht etwa aufgeklärt werden. Von den Kommuniſten
waren nur einige Halbwüchſige erſchienen, die ab und z
Zwiſchenrufe machten und vom Redner in ſchlagfertiger Weiſe
abgetan wurden. Jn ſeinen weiteren Ausführungen ſchilderte
Herr Ohm den moraliſchen Verfall Deutſchlands und die Zu-
ſtände, die ſich durch das heutige parlamentariſche Syſtem bei
uns entwickelt haben. Erſt wenn der deutſche Arbeiter
einſieht, daß das Heil nicht vom Marxismus kommt, dann wird
unſer Volk und Vaterland wieder frei werden.

Sangerhauſen
Ein Zuchthäusler aufgegriffen und wieder entwichen. Jn

Wallhauſen war es der Polizei gelungen, den Zuchthäusler
Häußex aus Oppenheim, der dort in einer Stvafanſtalt eine
langjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen hatte und entflohen war,
feſtzunehmn. Man war ihm dadurch, daß er inzwiſchen auch in
hieſiger Gegend verſchiedene Straftaten verübt hatte, auf die
Spur gekommen. Häußer wurde in das Sangerhäuſer Unter-
ſuchungsgefängnis eingeliefert. Als man nun heute morgen ſeine
Zelle öffnete, deren Tür noch verſchloſſen war, mußte man die
Feſtſtellug machen, daß der Verbrecher, obgleich man ihn im
dritten Stockwerk untergebracht hatte, nach Beſeitigung der Ver-
gitterung durch das Fenſter entflohen war. Man geht wohl nicht
fehl, wenn man annimmt, daß ſich Häußer in der Nähe von
Wallhauſen aufhält, da er bei ſeiner Verhaftung dort ſeine
Frau zurücklaſſen mußte. Der Verbrecher iſt von großer ſchlanker
Figur, hat hageres, ſchmales Geſicht, hellblondes Haar, trägt röt-
lich«braunen Anzug, ſpricht ſüddeutſchen Dialekt und iſt ungefähr
35 Jahre alt. Wie wir noch erfahren, iſt Häußer geſtern be-
reits wieder auf kurze Zeit in Wallhauſen aufgetaucht.

Die Militär- und H'nterbliebenenrenten werden am
Sonnabend, 28. April, vormittags von 8 bis 13 Uhr beim hieſigen
Poſtamt gezahlt werden.

Wohnungsamt. Vom 1. Mai an hat das Wohnungsamt
nur Dienstag und Freitag von 14 bis 17 Uhr im Zimmer Nr. 15des Rathauſes Vprechſtunden.

Aſchersleben
F Großmanns Nachfolger. Als lger des rer

Stadtv.Porſtehers Großmann iſt der Former Karl Mannicke
feſtgeſtellt worden. Binnen 2 Wochen kann gegen dieſe Feſt
ſtellung Einſpruch erhoben werden.

Solbad Aſchersleben. Am 1. Mai wird das Wilhelms-
bad wieder eröffnet. Auch in dieſem Jahre werden
die Kinder durch die Fürſorge der Evangeliſchen Frauenhilfe und
des Vaterländiſchen Frauenvereins hier Heilung finden können.
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Sportler pau
d Fengen C. nicht beſiegte, dann aberballager Hochbetrieb.3 wohlverdiente Ruhe bis zum nächſten Sonntag,e er zum hen tet
u Meiſterſchaft antreten muß.

r Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes ſtehen noch zwei den, da der PSV., welcher den ten Teil der Städtemann
r Verbandsſpiele, eins ſo wichtig wie das andere. So ſchaft 77 an dieſem die Zwiſchenrunde um die
ſtehen ſich in Ammendorf um 10.80 Uhr deutſche Meiſterſcha

Wacker-Halle und PSV. Merſeburg
enüber in einem Treffen, deſſen Ausgang über Verbleib oder

aus der erſten ne entſcheidet. Den Sieger mit Namen
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wartende harte Treffen, wo es bei einer Mannſchaft um alles
geht, ſicher zu führen verſteht. Zur ſelben Zeit treffen

zu nennen, dürfte ſwerden ihn ein

Merſeburg auf dem VfL.-Platz derPoſtſportverein Halle und Aeenten Wer ſchles

e

um die Das für

nnabenſich in Cochet,

im Spiel der zweiten Klaſſe. Hier um dieMeiſte t dieſer Klaſſe und iſt dies Spiel die gortſereng des ogramm.

vor dem r piel Halle-- Leipzig ausgetragenen und mit 4:4
n, aber nicht verlängerten r ens. Auch hier iſt der
ziemlich o r wenn der P ausv Gang ſeine Lehren gezogen hat, denn nicht Ab

lich, daß man einen derartigen Torvorſprung au
er zu beachten, daß Preußen die kräftigere

ſchaft ſtellt und diesmal den Vorzug bekannten Bodens hat.
ie anderen Spiele ſind Freundſchaftsſpiele,

meiſtens der Vorbereitung zur nächſten Verbandsſerie dienen,
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Böllberg. Die Ruderer werden wohl bei ihrem erkenn
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t
i mere T u in ſpielt gegen Roitzſch

n Uhr:
Cröllwitz I Wacker III;

Der Handballſport am Sonntag
Jm ganzen Lager der Handballer Hochbetrieb

Endlich wieder einmal ein Sonntag unbelaſtet durch Spiel
verbot. Endlich einer nach ſo vielen, an denen unſere aktiven

ieren mußten, und wenn Wacker in Dresden den tracht II; 16 Uhr: Eintr

den 6.

Cochet in
Das Programm für

r Cochet-Turnier iſt wie folgt feſte
d, 28. April,Do ichDr. ehe er.

e. gokenhaner
gegen ber. Am

Mai in Ausſicht geweſene
Halle Dresden iſt vom hieſigen Gau abgeſagt wor

Landmann,

Veipgig

onntag, 29

a. D. g. C. Oſtprenßenfahrt 1928

Die A, D. A. C.-Oſtpreußenfahrt
dieſem Jahre aus 4 Veranſtaltungen. Den Beginn bildet
die Oſtpreußenfahrt für Motorräder, die

11.30 Uhr:Zſcherben I 777 I;
I in

1928 beſteht

Städteſpiel

t beſtreitet. Dieſe pra m- iſt 3
usgang des
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eſetzt worden: ame Mold enhauer gegen

t Danet m Bergmann
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2
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96 Sondermann
elern 59

um 10.60

ng kaum in der Lage ſein, die Serie derSiege der in letzter Zeit zu beſonders beachtlicher rin auf
gelaufenen er zu unterbrechen; um 15 Uhr: Boruſſia

erer

baren rmrü

TuB. Leipzig. Boruſſia hat ſich einen Gegner aus un
Konkurrenzſtadt Leipzig verſchrieben, und es ſollte

fel unterliegen, daß Boruſſia ſich bewußt iſt, daß es T
s mehr geht als bloß ſpielen. Sie ſollten bemüht Je

dieſem Spiel auch lenmäßig beweiſen, it u cklich Städteſp r 72 bareunMannſchaften verfü m übrigen ſtehtSerſlet t ſör. v ren er Letztere
werden große Anſtrengungen die Ruderer zuwas ch n ſo leicht gelingen wird. Das kleine Spielfeld

hat ſchon manch ſtärkſte Mannſchaft arge Kopfſ
et.

Die ſtark
Von den Damen

ſag De 11 Uhr: 96 und Eintracht.
annſchaft der er wird wohl kaum dasr beenden, iſt aber gut für ein Unentſchieden

r: Boruſſia 98. Ob es den mehr in den Vorder,
grund tretenden 9er Damen ſchon jetzt gelingen wird, über dena enen vVamenmeiſſter zu ſiegen, iſt vorläufig noch zweifel

Weitere Spiele: 10 Uhr Blauwei
Kochba II (Bor.-Platz); Cröllwitz II ReichsBlauweiß II Bar Kochba I (Bor.Platz); We I eni r. d Bar

Jialſen vat man wenn beſten und

fahrer, Borodino, verloren, der durch einen
3agen ums Leben kam.

Antomobil
mit ſeinem

etappen vom 1.—8. Juni von Königsberg über Marienburg und
Gumbinnen zurück nach Königsberg über insgeſamt 1088,9 Kilo
meter führt. Es folgen eine Strahlenfahrt nach Königs
berg mit dem Ziel am 31. Mai Oſtmeſſe, eine zweite Strahlen
fahrt nach Marienburg Königsberg über 540 Kilometer für
Sport und Tourenwagen, die für den 2. Juni genehmigt iſt.

Paolino Schmeling in Berlin
Wie uns aus Weſtdeutſchland gemeldet wird, ſchwebenurgeit zwiſchen dem Europameiſter v aolino und dem

ropameiſter Schmeling Verhandlungen, um einen
Kampf im Schwergewicht nach Berlin. zu bekommen.
Bekanntlich hat Paolino den Titelkampf gegen den Italiener
Bertazzolo abgelehnt. Ob die Verhandlungen unter dieſen
Umſtänden zum Abſchluß kommen, erſcheint zweifelhaft.

Dereinsnachrichten
Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861. Sonnabend, den

28. April VereinsVierteljahr- Verſammlung im Vereinslokal,
Deſſauer Straße 2, pünktlich 20 Uhr. Sämtliche Teilnehmer
552 Deutſchen Turnfeſt in Köln müſſen zur Eintragung in die

eldeliſte und zur Regelung der Quartierfrage in der Ver
ſammlung zugegen ſein.

Heiter, warm, ſtrichweiſe Regen
Die Wettervorherſage.

Das Hochdruckgebiet iſt Oſten des Erdteils iſt im großen und
nzen noch für die Witterungsgeſtaltung maßgebend. Jedochhat ſich über dem Schwarzen Meer ein Tiefdruckgebiet entwickelt,

das nach Norden hin r entſendet, deren Einfluß ſich auch
bei uns geltend macht. So ſind ſtrichweiſe am Donnerstag nach-
mittag vereinzelte e aufgetreten. Von Oſten her ſind
am ſüdlichen Rande noch weitere Störungswellen im
Anzuge, ſie werden jedoch nur vorübergehend eine Wetterver
ſchlechterung herbeiführen.

t
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Ausſichten: ofen und iemli iter undwarm, vor boribergehent je ſtrihte i deſane und
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ein Proſpekt der Firmamunne lle a. S. bei, auf den wir unſere
Leſer aufmerkſam machen.
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zu Aue en von 4 Zimmern, Küche, Mädchenkammer,

anda, Garten kein Bad. Auch
niereſſenten, welche ſich
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Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe

27. 4. (26. 4. p 4. (25. 4.Sehs. LAsch. Pfandbr 49 16.40 16.40 Darmst. u. Nationalbk. 251.0 243. 5
Aagdeb. Feuer- Veors. SteinNagdeb. Strasenbahn 67. 6780 h n ehe et
Magdeb. Allg. Gas 80 82. Bank für Landw. 43.60 47.
Magdeb. Bergw. AKt. 80. 80. Landkredit- Bank 99. 99.e e e l e, e ge25 rügersChem. Fabr. Buckau 104.0 104.0 Winkelhausen
Fahlberg, List Co. 130.0 140.0 Brünner 22.60 21.Aagdeb. MAublenwerke 109.6 9.6 Babring b.62Dteeh. Zuckerbk.-Anl. 17.50 17. 50 Gezreiekreditbank 85. 86.

e D
u Leipziger Börſe r27. 4. 26. 4. 4.126. 4.186.5 187.0 Plaso Zimm. 121.5 121.0Bpr-Br. 137.0 138.0 P 122.0 120.0

2 180.0 180.0 pr. Trico 165.0 156.0tenburg. Landkr. 119.0 119.0 Wolle 134.0 184.0
Cassel Jute 280.0 280.0 mritz Steina 1839.0 136.0Chemn. Spinne 6 67. Lindner 44. 40.650Zimmermann Cheomn, Manstfeld 128.0 125.7

c r h r146.0 ttw. S 225.0 226.0
Dermatoid 86. 85. Mittw. Baumw. Web. 101.0 101.0
Durteld 63.60 63. Nordd. Wolle 213.0 208.0Elitowerk 86. 46. Peniger 66. 66.Etzold u. Klosl G. 68. Emil P 127.0 127.0Falk onetein 118.0 117.6 Pittler 866.0 363.0Firb. GOlauehau 116.0 116.0 Proeto 106.0 106.0Faraäit 66. Rauehw. Woliher 123.2 128. b
Kammg. Oautseh 101.6 101.0 u 141.0 140.0Gera Juto 200.0 2860.0 Rositz. Zueker 70. 69.Germania COhemn. 14. 14. Sachs. Werk 181.0 120.7
Glaus. Zucker 102.0 103.0 Schneider 185.0 132.0Zimmermann Halle 20. 20. bönherr 165.6 165.5Halle Zueker 79. 765. Sehuh u. Salzer 819.65 366.0
Hartmann Chemn. 21.60 21.50 Sonderwann
Hotser Stöhr 2837.0 321.0Hekburger Quarz 202.0 303.0 Thur. Gao 148.0 147.0der 121.0 118.0 Thäur. Wolle 196. 199. 5Kodke 33 F u. Kr. 772 nerKoörbied. Zaeker 95. 95. Woerash. J m u e uLandkr. Kulkw. 92. 92. Wotan 6 75 6.75wolle 223.6223.5 Zittau U. W. 98. 98.Kammgarn 168.0 168.0 Oelenits e zdr. Schkoudltz 170.0170.0 Prehlitz A. 198.0 198.0

Seipzig, 27. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 665;
rn Silberſtr. 10924 Ley Arnſtadt 13; Plantector A2534; Held Gummi 102 be

Zörbig Bank 9235. Tendenz: ruhig. iel
er. r n z B. Aar an Sd h Berliner Deviſen-Kurſ er Acezahlangen, mr 4. 28. 4.Denteschland, Reiehseb.-Disk. 7 b Geld Briet GeldRuesos Ahves 1 Prpler Feeo riert c h 770 7

Kanada 1 r Doll. t t t 4. 184e i ar. Ptand 2.128 2.185 3.128
London 1 Letr. 4 B81 20.421 20.877 20.417New Vork 1 Poller 4.177 4. 165 4.177 185Rio de Janeiro 1 Ailrel- 0.608 0.606 0.5600 0.605T 1 Gold Pero 14.639 4.826 4.854100 Gulden 168.88 168.72 168.22168. 56
Athen 100 Drachmen 10 5.426 65.485 6.475 6.485
Bruerol 100 z „356 68.476 68. 88 68.45Danrig 100 Gulden 0 .62 81.68 681.60 81.66Helingkfors 100 Ann. M. 6 10.507 10.527 10.607) 10.527Italien Liro 6 22.045 82.006 22.01 2206Jagoelswten 100 Dinar o 7.866 7.867 7 7 867
Ko 100 Kronen 5 112.02 112.24 111.97 112.19100 Escudos 8 17. 17.62 17.73 17.77
Oslo 100 Kronen s 111.71 111.99 111.72 11165Paris 100 Franken 3 16.48 16.47 16.453 16.47Prag 100 Kronen 5 12.878 12.893 12.875 12.895Sehweis 100 Franken 3 .49 80.66 80.47 680.65
Bulgarien 100 Leva 10 8.017 8.023 8.017 6.023Spanien 100 Posteten 69.68 69.81 69.68 69.72Sioekholm 100 Kronen 2112.01 112.28 112.04 112.26
Oosoterroieh 100 Sehdilling 6 68.7756 65.890 68. 76 58. 88Budapest 100 Pengö 0 72.98 783.07 l 73.96 73. 10

Berliner Börſe

Berlin, 27. April.

Rieſaer Bank Wolf

Das Ausbleiben der erwarteten New
yorker Diskonterhöhung führte heute vormittag zu lebhaften
Kursſteigerungen insbeſondere in den bekannten zurzeit führen-

den Spezialpapieren. An der Börſe konnten ſich die höchſten
Vormittagsnotierungen nicht behaupten, dennoch war die Ten
denz aber ausgeſprochen feſt und das Geſchäft infolge reger
Auslands und Provinzkäufe lebhaft. Die Spekulation nahm an
fangs einige Deckungskäufe vor, legte ſich aber ſonſt Zurück
haltung auf, weil am Geldmarkt eine ſcharfe Anſpannung der

Buckau 52;

Zinsſätze im Zuſammenhang mit dem Ultimo eintrat. Die Zins
forderungen für Tagesgeld ſtiegen um 2 Prozent auf 7 bis
9 Prozent, für Gelder über den Ultimo wurden ſogar je nach
Länge der Ausleihung 725 bis 935 Prozent verlangt. Ein Satz
für Warenwechſel war nicht zu hören, da Umſätze kaum zuſtande
kamen. Jm Deviſenverkehr befeſtigte ſich das engliſche Pfund
gegen Newyork auf 4,8805. London Amſterdam befeſtigt 12, 1028.
Kabel Newyork-Berlin unverändert 4,1806. London-Mailand
92,60. London-Madrid 29,27.

Getreide und Produkte
Berlin, 28. April. Bereits geſtern nachmittag hatte ſich nach

den anhaltenden Preisſteigerungen am Produktenmarkt eine
Reaktion geltend gemacht, die ſich noch verſtärkte, als die
ſchwächeren Schlußmeldungen der überſeeiſchen Terminmärkte
vorlagen. Die Cif Offerten für Weizen lauteten entgegen
kommender, Roggen wird ſeitens der erſten Hand nur wenig
offeriert. Hier hört man weiter von polniſchen Käufen in
deutſchem Weizen, die Gebote lauten aber ebenſo wie die der
deutſchen Mühlen, etwa 2 Mark niedriger als geſtern. Die
Rogg“fäufe nach Polen haben anſcheinend aufgehört, und auch
die Jnlandsmühlen ſind infolge unbefriedigenden Roggenmehl-
abſatzes mit Geboten zurückhaltender.

Am Lieferungsmarkte war die Tendeng für Weizen und
Roggen zunächſt als ſehr ſchwach zu bezeichnen, als jedoch von
Li. verpool eine Befeſtigung gemeldet wurde, trat auch hier eine
Erholung ein. Die Offerten für Weigen- und Roggenmehle waren
um etwa 25 bis 50 Pfennig pro Sack niedriger gehalten, eine Be
lebung des Geſchäftes trat aber trotzdem nicht ein. Hafer iſt
weiter knapp angeboten und in den Forderungen unnachgiebig,
die Preiſe werden nur vereinzelt von Exporieuren angelegt.
Gerſte liegt ſtill.

Berlin 27. April 1928. Für 100 k. 27. 4. 26Fur 1000 k 3. 4. 4. Veirenmehl e
Weizen, mär 271--274 273. 276.0 Roggeawehbl 88.60--40. 76 88.75 40. 76

do. Mai 234.60 287.0 Wolrenkleie 18. 18.do. juſi 294. BRoggenkleie 18.50 18.60do. Sept. M o e 1000 SRegen maärk 236,0--288.0 287. 289.0 LeineaatMal l. Fitiuriaerbeen 52. 00--62. 00 51. 00-61. 00o. Juni s o e vbees 36.00— 89.00do. Sept. 262.50 362. uttererbren 25,00 27 0025. 00-—27.00
Sommergersto 254.0--290.0 264. 0-—290. 0 Pelusehken 24.00 24.50 24. 00 24.60

Fistergersto 7 e 24. 0028. 90—24.00Hafer, mark. 268--269 266.0-269. 0 Wieken 21.00-—26.00 24. 00 26.00
do. Mai l. 272. Lapinen. dlau 14 00--14.76 14. 00--14.75
do. den do. II 15.00 165. 80 16.00 165.80do. t. 228.50 226.60 Seradella nen 34.00-28. 90 24. 00-—28. 00

Maie loko Berl S 2 Rapekuehen 19.00-—19. 29 18. 80--19. 00
do. vggfr. Hbg 299 243 239.0-243. Kkachen 23.50—24. 90 23. 50——24. 00
Kartoffeln. Trockeasehn. 15. 70-16. 90 15. 60-—16. 00
geide. 1 Ztr 2weißbe, 1 Ztr. 2 8.10 8.50 Kartotfelſoek. 27. 50-27. 8027. 60-—27. 80

Magdeburg, 27. April. Weizen 268--270 ruhig; Roggen 286
bis 288 ſtetig; Sommergerſte 270--290 feinſte; Wintergerſte
Uebernotiz ſtetig; Hafer 270—274 ſtetig; Mais 240 ſtetig; Vik
torigerbſen 440--480 feſt (alles 1000 Kilogramm netto frei Magde-
burg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800 Zentnern.)
Weizenmehl 8754-—884 ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl
40--41 feſt, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack).
Weizenkleie 1754-18 feſt; Roggenkleie 17,85-—-18,10 feſt (50 Kilo
gramm ab Verladeſtation).

Magdeburg, 27. April. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)
1,06--1,15; erſtroh drahtgepr.), Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 0,95
bis 1,00; Roggen und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 0,80--0,90;
gutes Heu 2,90-8,10; Luzerne 6,25——6,50 (alles für 50 Kilo-
gvamm je nach Frachtlage ab Stationen der Altmark bis Anhalt).

Zucker
Magdeburg, 27. April. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 27,15; Mai 27,45; Juni 27,60;
Juli 27,75. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 27. April. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: April 14, bis 18,75; Mai 18,85-—-13,75; Juni 14,10 14,
Juli 14,80--14,20; Auguſt 14,50--14,40; September 14,650-—-14,45;
Oktober 14,60-—-14,40; Dezember 14,50--14,40; Oktober Dezember
14,0--14,40. Tendenz: matt.

e

Magbeburg, 27. April. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtill.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab ager in Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt 27. 4. 26. 4 Or. H. Aluwin.
kupfer 184.75 134.75 in WaledrahtRatten- oder Plattt.Rohbrink im fr. 99 214 214Verkehr u 7 Reinnickel (98Remelt. Platten dis 992 850 3650Zink 2 Antimon ſ(kg)190.00--96 0090. 00-—98. 00

Orig. Hütten Silber in BarrenAlumin. t. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 210 210 kür 1 kg 79.00-—80. 0079. 00--80. 00

Brower Torminnotiernsgen für Baumwolle vom 27. April (Mitgeteilt
von der Firma Schweinsber
Vereins lür lerminhandel

fn Schröder Halle).
Eaumwolle nordamerikanische Baumwolb-

Notierungen des Bremer

Basis middlings nichis unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches

26. 4.
21.859 0.,

22.02 G..4 Schlub
4. Eröffnung: Januat 21.88 B.

22.16 B. 22.08 G., Jül
21.84 B. 21.889 G. Tendenz fest.

21.87 G.

Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
11 Uhr Januar 21.74 6., 21.72 G. März 21.74 B. 21.73 G. Mai 21.92 B.

uli 21.96 B., 21.96 G. Oktober 21.89 21 86 G. be 21 81 B., 21.78 G.
nuat 2196 21.92 G. März 21.98 B. 21.96 G., Mai 22.10 B.Juli 22.17 8.. 22. I6 G.. Oktober 21.95 6. 21.94 G. Dez. 21.89 B. 21.86 G.

März 21.85 B., 21.83 G. Mai
22.24 22.20 G., Oktober 21.92 B.. 21.90 G., Dezember

T

Nachverhandlungen in der ſächſiſchen Metallinduſtrie. Die londet
Nachverhandlungen über den Schiedsſpruch in der ſächſiſchen Sia
Metallinduſtrie, die am Mittwoch im Reichsarbeitsminiſterium Riſtic,
begannen und v bis in die ſpäten Abendſtunden fortgeſetzt donne
wurden, ſind geſcheitert. JunkeWeitere Ausdehnung der Metallarbeiterausſperrung in
Sachſen, Die Ausſperrung in der ſächſiſchen Metallinduſtrie hat
eine weitere Ausdehnung dadurch erfahren, daß nunmehr auch
die ſächſiſchen Gußſtahlwerke Freital und die Linke-Hofmann-
Lauchhammer- Werke in Gröditz und Rieſa ihre Arbeiterſchaft
heute früh mit Ablauf der letz!en Schicht ausgeſperrt haben. Von
dieſer Maßnahme werden neu rund 6000 Arbeiter betroffen.

Nachdem die Berliner Einigungsverhandlungen in der
ſächſiſchen Metallinduſtrie nach zweitägiger Dauer trotz der per
ewig Bemühungen des Reichsarbeitsminiſters geſcheitert W
ind, hat ſich der Reichsarbeitsminiſter nunmehr darüber ſchlüſſig iſt die
zu werden, ob er die drei vom Landesſchlichter gefällten Schieds- 19
ſprüche für verbindlich erklären, oder ein neues Schlichtungs- h
verfahren einleiten will. Newyc T

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis gemäß S 2 der b
der Verordnung zur Durchführung des Geſetzes für wertbeſtän
dige Hypotheken beträgt vom 25. April ab für eine Unze Fein-
gold 84 sh 11 d, für ein Gramm Feingold demnach 82,7616 pence.

Steigender Anteil Deutſchlands am amerikaniſchen Außen-
handel. Nach den Mitteilungen des
Vereinigten Staaten
35 761 760 Dollar im Februar 1

iſt
Handelsdepartements der

die Ausfuhr nach Deutſchland von
27 auf 37 424 206 Dollar

im Februar d. J. geſtiegen, alſo um rund 5 Proz. Die Ausfuhr
Deutſchlands nach Amerika betrug im Februar d. J. 19 164 582
Dollar gegenüber 13 264 144 Dollar im ſelben Monat des Vor-
jahres;
rund 40 Proz. geſtiegen.

Um die Regierungskontrolle für amerikaniſche Auslands
anleihen. Dem im Abgeordnetenhaus vor kur
Antrag auf Einführung einer ſtaatli Beau

n Banken nach dem Ausland geweameri e
ikaniſhe Regierung ablehnend gegenüber.

das bisherige Syſtem ſich im allgemeinen
ut bewährt habe. Dieſe ſeit Kriegsende eingeführte Uebung beſeht darin, daß die Banken, die Leihgeld nach dem Ausland geben

die ameri
weiſt darauf hin, daß

wollen, beim

anderen Ländern.
nicht erfüllen. Die

Jnternational Finance

leihegewährung an das
wachung.

tsdepartement anfragen, ob vom Standpu
der auswärtigen Politik aus Bedenken gegen die Anleihe beſtehen.Dagegen befürworten ameritamſche
Einführung einer ſtrengen Kontrolle, wie wir dem „Journal of
Commerce“ entnehmen, unter Hinweis auf die

Das Bundesbankſyſtem könne die

Bankk
Ver

mithin iſt die Ausfuhr Deutſchlands nach Amerika um

zem eingebrachten
ichtigung der von
rien Gelder ſteht
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nkt
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e Aufgabe

beſte Löſung würden die Bank
Schaffung einer Art Selbſtkontrolle erblicken. Das Inſtitut of

ſei aber nicht als unparteiiſche Ver
tretung aller Banken anzuſprechen. Jedenfalls verlange

Ausland eine ſorgfältigere Ueber

en in der

ie An

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt Fra

Eigene Funkmeldung.

27. 4. 26. 4 27. 4. 38. 4. 26. 4. 27. 4 36. 4. 27. 4. 26. 27. 4. 26. 4,Fesiverzinsnche Weris Barmer Bankyv. 139.6 139.0 Buseh Opt. 89.50 81. Felt.-Guilleaumo 182.6 180.5 Laurabütte 84.50 84.75 Prestowerko 1o7.0 107.0 Teleton Berl. 82.-
Abdlöe uld 1 52. 62. Berliner Handelsges. 262.4 267.0 Busch Wagg. 69. 69. Fraust. Zucker 125.6 130.0 Leipz. Riebeck 188.0 188.0 Preousengrube 97. 97. Thörl Oel 96.76 97.
Ablösung Neubesits 17.30 17.60 Commers Privatbank 1,7.0] 174.0 Byk Gulden 90. 83. Hreund MAaseh. Leipr. Immob. 126.7 126.5 Thur. Blei 652.60 653.6062 Rei 1927 87.60 87.60 Darmstädt. National 249.6 217.0 Czlmon Arb. 48.63 45.26 riedrichahall 159.5 157.0 do. Land Bathgeber Wgg. 88.- do. Gas Leipe. 1490 1467

h h. h e e e el e er v Bee el e el4 PDiseb. Sehutage 7.82 7 Carton Loschu. 1040 104.0 Reichelbräu 291.0] 238.6 z tiſ65 Deutscher Zucker 17.72] 17.72 Diakonto-Command. 151.7 160.8 Oper Warser 155.7 186.0 genau Eisen 2860 28.25 Leo m 86. 91. Rhbein. Braun 288.0 389.0 Transeradio 172.2 172.0
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Die deutſchen Ogzeanflieger ſind nicht in New York gelondet, und ſchon taucht das Projekt e neuen OſtWeſtfluges

züſt Die Wiener Schauſpielerin Lilly Dillenz will mit dem PilotenRiſticz von Halle- Leipzig mit einer de henianbune in Bal
donnel nach New York fliegen. Zu dem Fluge ſoll ebenfalls ein
Junkersflugzeug, und zwar ein Schweſtertyp der „Bremen“, be

Plauderſtunde

Neue Ozean-Flugpläne
Dieſes Paar will es vom Flugplatz Halle Leipzig aus verſuchen

nutzt werden. Riſticz, der den deutſchen Weltrekord im Dauer
ws aufgeſtellt hat, ſteuerte eines der beiden Junkersflugzeuge,

im vorigen Jahre den Ogeanflug verſuchten. Frau enz
nahm an dem vorjährigen Verſuch teil, mit einem Heinkelwaſſer-
lugzeug über die Agzoren den Atlantik zu überqueren. Jmbige Fran Dillenz und Riſticz.

mit „Peterle“
Ein Jnterview an Bord D. „Dresden“

(Brief für die „Halleſche Zeitung“.)
Cherbourg, im April.

Wer Peterle iſt? Nun, ich denke, das iſt bekannt: Peterle
iſt die Frau des Ozeanfliegers Hauptmann Köhl,
am 19. April mit dem Lloyddampfer „Dresden“ von Bremen nach
Newhyork abgefahren, um ihren Gatten zu begrüßen.

Der e zu Peterle iſt arg mühſelig. Cerberuſſe, in
der blauen Lloyd-Uniform, bewachen die Promenadendecks und

n 2

Frau Fitzmaurice, ihr Töchterchen Patßz (links) und Frau Köhl
(xrechts) an Bord der „Dresden“.

wollen die ihnen Anyertraute nicht ſehr gern der öffentlichen
Schauſtellung ausliefern.

Peterle ruht im Bordſtuhl und ihr getreuer Ritter und
Unterhalter iſt ein guter Barmer Bekannter. Als Peterle das
freundliche Du der Begrüßung r Pri hat, iſt ſie (oder: es) ſchon
ein wenig weniger ängſtlich. Denn die junge Frau hat in den
letzten Tagen viel, ſehr viel mit Zeitungsleuten und Photographen
zu tun gehabt. Die Aermſtel

Wir plaudern, an die Reeling gelehnt, während in einer Ent
ernung von höchſtens zwei Meilen der „Columbus“ vorbei-ſehr heimwärts nach Bremen. k.

Soll ich indiskret ſein und Peterles Freude ſchildern, die
Freude über das Gelingen dieſer eitſgigartigen Tat Gatten
und ſeiner Freunde, die Freude auf das Wiederſehen und die
Sorge vor dem Anſturm Der amerikaniſchen Reporter und
Photographen

Ja, Peterle freut ſich wie ein richtiges Kind, ein
roßes, ſehr fröhliches und erwartungsvolles Kind von 25 Jahren.Am 25. Juli wird Peterle 26 Jahre alt und dann werden wir

alle gratulieren. c7-5Seit 5 Jahren iſt ſie verheiratet, die fröhliche Frau,
und ſeit geraumer Zeit Beſitzerin eines 277 den nun
ſicher eine amerikaniſche Luxus-Limouſine ablöſen wird.

Vom Flug ſelbſt erzählt Peterle wen ig. Sie hat ihremGatten durch das Telegramm, das nach der z urch alle
Zeitungen ging, ihre Freude und ihr unerſchütterliches
g3 trauen gezeigt. Ausführlich hat Hauptmann Köhl über die

orbereitungen in Baldonell ſeiner Gefährtin geſchrieben: über die
Hilfsbereitſchaft der Jren, über den Kameraden Fitzmaurice, der
ſelbſt den Rock auszog und Hand anlegte beim Walzen des Platzes
und Herrichten der Startbahn.

eterle freut ſich ſehr, den Jren kennen z lernen,
der ein ganzer Kerl ſein muß. Wie hätte er ſonſt die glänzende
Karriere vom einfachen Soldaten zum Oberſt mit wenig
mehr als 30 Jahren durchlaufen können.

Freiherr von Hünefeld iſt langjähriger Freund
der Familie Köhl. Wir ſprechen über ſeine Bücher, über ſeine zu
letzt erſchienene Religionsphiloſophie, über den „Hagen“, über das
„Karnevalskonzert“, über den wegen nichtiger Aeußerlichkeiten be-
krittelten Mann, in dem ein ſeltener Jdealismus und eine tiefe
zeitfremde Gläubigkeit ſteckt.

Eine ſchlanke, große Brünette mit wundervollen Braunaugen
und Braunhaar über der klaren, hohen Stirn. Sie trägt zum
blauen Strickkleid eine blaue Baskenmütze und einen grauen Pelz

ruht jetzt im Deckſtuhl und iſt voller Erwartung und

Freude. Kurt G. Krebs.

w.

Die Schäden der bulgariſchen
Erdbebenkataſtrophe
Telegraphiſche Melduny,)

Berlin, 27. April.
Nach einer Mitteilung der Berliner bulga-

tiſchen Geſandtſchaft beläuft ſich der durch das Erdbeben
in Bulgarien entſtandene Geſamtſchaden auf über 150 Milli-
onen Goldmark. Die Opfer an Menſchenleben betragen über
100. Mehr als 120 000 Perſonen ſind obdachlos. Die Gefahr
des Ausbruches von Seuchen iſt groß, da das regneriſche Wetter
anhält. Hilfe aus dem Auslande iſt dringend notwendig.

Ein Geſchwiſterpaar zum Tode
verurteilt

Telegraphiſche Melodung.)
Oppeln, 27. April.

Das Schwurgericht in Oppeln verurteilte den Arbeiter
Auguſt Moczygemba und deſſen Schweſter, die Arbeiter
frau Gawlik, wegen Mordes und Anſtiftung r Morde z um
Tode. Auf Anſtiftung ſeiner Schweſter hatte Moczygemba in der
Nacht vom 15. zum 16. Januar deren Ehemann aus dem
Hinterhalt erſchoſſen. Die Angeklagte hatte ſich durch
den Tod ihres Mannes in den Beſitz einer Verſiche-
rungsſumme ſetzen wollen, die ſie mit ihrem Bruder hatte

tei len wollen. wGroßfeuer in einer Lokomotivenfabrik
Telegraphiſche Meldung.)

Kaſſel, 27. April.
Die Lokomotivenfabrik von Henſchel K Sohn in Kaſſel

wurde am Donnerstag abend von einem Großfeuer heim-
geſucht, das an den im Lager aufgeſpeicherten Vorräten an Oe
Lacken und Putzwolle reiche Nahrung fand. Der große
Kuppelbau des Lokomotivſaales ſtürzte ein, wobei ein Arbefter
ſchwer verletzt wurde. Nach dreiſtünd r angeſtrengter
Arbeit gelang es der Feuerwehr, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken. Der Schaden iſt beträchtlich, da durch den Ein
ſturz der Kuppel und durch die Waſſermaſſen wertvolle Maſchinen
ſtark beſchädigt wurden. Nach Mitteilung der Werkleitung tritt
eine Unterbtechung im Lokomotivenbau nicht ein. Das Werk

Furchtbares Automobilunglück
bei Dortmund

Telegraphiſche Meldung.)
Dortmund, 27. April.

Ein zum Hauptbahnhof Dortmund fahrender Perſonen-
u g erfaßte ein mit vier Perſonen beſetztes Perſonenauto,
as die geſchloſſene Schranke in voller durch

brochen hatte. Der Führer des Wagens und die drei J
die ſich auf einer Spritztour befanden, wurden in weiten Bogen
auf die Schienen geſchleudert. Eine Perſon iſt ihren
Verletzungen erlegen. Erſt nach einſtündiger Arbeit konnten
die mit den Trümmern des Autos bedeckten Gleiſe wieder frei-
gegeben werden.

Feuer an Vord eines Oelſchiffes
Telegraphiſche Meldung.

Newyork, 27. April.
e Nach Meldungen aus Florida ereignete ſich an Vord des

Oelſchiffes „Overbrook“ eine ſchwere Exploſion. Das
Schiff ſteht vollkommen in Flammen. Auf SOS- Rufe
ſind verſchiedene Hilfsſchiffe abgegangen. Weitere Einzelheiten

fehlen noch.

Schweres Exploſionsunglück in Fulda
Telegraphiſche Meldung.)

Fulda, 27. April.
Jn der Segeltuchweberei von Valentin Mehler A.G.

in Fulda ſog ein Dampfzylinder aus unbekannter Urſache
in die Luft. Von den umherfliegenden Eiſenteilen wurden zwei

Arbeiter getötet. Drei weitere Arbeiter wurden leicht
verletzt. Die Wucht der Exploſion war ſo groß, daß der acht
Zentner ſchwere Deckel des Dampfzylinders fünf Meter weit
geſchleudert wurde. Jnfolge dieſer Exploſion war ein beh tlicher Teil der Jnduſtrie Fuldas ohne elektriſchen

trom.
Sommerhitze in England

Telegraphiſche Meldung.)
London, 27. April.

Jm ſüdlichen England wurde geſtern die außer
gewöhnliche Wärme von 70 Grad Fahrenheiſt feſt-hat zur Zeit große in und ausländiſche Aufträge

vorliegen. geſtellt.
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Beim Hinſcheiden meiner teuren Frau ſind mir und
meinen Kindern ſo zahlreiche Beweiſe treuen Gedenkens
übermittelt worden, daß es
einzelnen zu danken.

mir nicht möglich iſt, jedem
Jch bitte daher auf dieſem Wege

meinen und meiner Kinder aufrichtigſten Dank ausſprechen
zu dürfen. Jnsbeſonders ſage ich den Beamten, Aufſehern

und der Arbeiterſchaft der Rittergüter Scopau und Collenbey
für die ſchönen Kranzſpenden meinen herzlichſten Dank.

U. von TrothaScopau.

Todesfälle:
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Herr Gottfried Riehm, 70 Jahre,
Halle. Beerdigung Sonnabend 148 Uhr

auf dem Neumarktfriedhof. Herr
Rudi Byer, 19 Jahre, Dölau. Be
erdigung Sonnabend 4 Uhr vom
Trauerhauſe aus. Frau Anna
Schulze, 71 Jahre, Halle. Beerdigung
Sonnabend 12 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Frau Wilhelmine Lehnigk geb.
Frat, 61 Jahre, Halle. Beerdigung
Sonnabend 9 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Witwe Marie Preſche geb. Wächter,
66 J., Halle. Beerdig. Sonnab. 10 Uhr
auf dem Südfriedhof.

Bund Haus und Schule
Evangelischer Erziehungstag

tür die Stadt Halle.
Sonntag, den 29. April

bohesclens um lnr
In der Paulushrene.

Vortrag um 8 Uhr abends im
Paulusgemeindehause:

Sturmzeichen auf dem
Gebiete der Erziehung.
Redner: Pfarrer Schmidt, Dessau.

Buncdck Haus und Schule

ſBergschenke
c Perle des Saaletales.

Morgen., Sonnabend nachmittag

m
Eintritt tfrel.

Montag, den 30. April, große

Oälpurgisteler.
achmittags und abends

Konzert der Hauskapelle.

den 29.. 716 Uhr

Vereins Hechriehten

Stahlhelm, Ring und Jungſtahlhelm.
Die Radfahrer der Ortsgruppe treffen ſich am

Sonnabend, ben W. April, 7.30 Uhr abends auf
dem Roßplatz (ehem, raten dere zu
einer Fahrt nach Wörlitz. Anzug; kluft.
Decke Lampe und Verpflegung ſind mitzu
bringen. Rückkehr Sonntag abend 8 Uhr.

StahlhelmKorps. Sämtliche Kameraden
laben heute, Freitag abend, 8 Uhr im Hotel
„Ziadt Leipzig“ zur Probe zu erſcheinen.
Hupt'nann Jüttner iſt anweſend.

Hall. Bicyele-Club. Sonntag 29. April Rad
teur Petersberg. 836 Uhr Kurallee,

D. H. J., Ortsgruppe Halle a. S. Wir
bitten alle Kollegen, ſich zur Beſichtigung des
Kraftwerkes Trotha um 10 Uhr an Brands
Ecke in Trotha einzufinden. Dieſe Beſichtigung
iit nur Verbandsmitgliedern geſtattet. Wir
Litten um zahlreiche Beteiligung.

D. H. V., Ortegruppe Halle. Zur öffent
ichen Verſammlung mit dem Vortrag vom
Gauvorſteher Feger über „Politik, Parteien
und Wahlen erwarten wir am Freitag abend
im „Bierhaus Engelhardt um 29 Uhr alle
ollegen. Bitte, im Betriebe für die Ver
anſtaltung werben.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 28.
(wahlfreie Sondervorſtellung) Wiederholung der
Opereite „Die gold'ne Meiſterin“. Karten in
beſchränkter Zahl ſind noch verfügbar. Um
gehende Beſorgung empfiehlt ſich. Sonntag,

Pflichtvorſtellung für D
„Roſenkavalier“. Kartenausgabe bis 28. Die
Mitglieder der Reihen C und D können für

ebenfalls Karten erhalten.
Montag, den 30., 844 Uhr (Thalia) Kultur-
film des Afrikaforſchers Hans Schomburgk
„Menſch und Tier im Urwald“. Vorzugs
karten auf der Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13
(Tel. Als 43).

dieſe Vorſtellung

Kls on Kindortischon SolbstfahrerKinderbetten Bubirsdoer
Schutzgitter Roller

Verdecks werden in eigenen Werksthtten
geschmackvoll ausgeschlagen, garniert

und neu rzogen.Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

Benennaus Bruno Paris
Domplatz 9, 3 Min. vom Markt,
Viriehstr. 2, Eingang Kanzleigasse.

Erstes und grödtes Kinderwagen- und
neitensperzialgeschaft der ganzen Proyinz.
Anfunr nach auswärts durch eigenes Auto

ohne Transportdeschädigung.

6ßbe

Wer gut kaufen will, kaufe dei

Halle a. d. S. Besteckhaus
Goldene Medaiden 1921 uno

zieren die Tatel und sind vor
bleibendem Werte.

iuweiter Tittei
Alibewährtes Besſecknaus, Schmeers rabe 12

steeße

m Fachmann

Trauringecke
1922. 676

je 10
stehende,

Tisehlerarbeit,

Vorspiel be

SrsBtoes Apparate-
Musikhaus

eaie III

Anzahlung und 10 MonateratenMark kostet der neben-

Schrank Apparat
in sent Eiche-Gonause. 3auberste

ständig geräuschlos laufendem
Zweifeder Doppelschnecken
werk und bester Konzertschall-
dose, 1 Jahr sehriftliene Garantie

R Kataloge kostenlos.
und Schalglatten Lager.

Lüders Olherg

gedſieogene

mit bestem, voll

reitwilliget

Leipziger Str. 30

i aſſee4binfergarfen
Magdeburger Straße 66

Tanz

Absehneds und 8ſirenNbend
II n beliebten hervorragenden Kapelle

9Noogen Sonnabencs, den 28. April

Die destefahrlose ele Wäschemanget
mit automatischer Aus-
rückung kaufen Sie in der

Fernruf 1562

von Veilche

Tube 60
haben.

ſchla

Gegen rote Hände
verwendet man am deſten die ſchneeig e,

creme wundervoll et Jugre
Leine eine Unterlageeſer Creme gleicht einem tau

Moſchusgeruch den die n B.
und 1 Mt. Du alen
ei dierekter Einſendung dieſes Jnſerates als Druckſache

mit genauer und deutlich geſchriebener

u i gee 2r

gepflückten Frau s
en tigtenr deredontVertaufsſtellen

ſenderadreſſe auf dem Um
erhalten Sie eine kleine Probeſendung koſtenlos überſandt

durch Leo- Werke A.G., DresdenN. 6

ff

ab Halle
an Berlin (Anh. Bahnho
ab Berlin (Stett. Bahnhoſ)
an Stettin
ab Stettin
an Seaßnitz

1. Tag:

2. Tag:

3. Tag:

4. Tag:
Ausflug mit
Möglichkeit zu
dànische Piviera:
Marienlwst.

5. Tag:
an Sabnttz
ab Soeßnitz
an Berlin
ab Berlin
an Halle

Halle (Saale),

Püngsttahrt nach Hopenhagen

151 Reichsmark
vom 26. bis 30. Mai

507
790

88
100
112 mit Dampfer
195

Morgens ab Saßnitz mit Dampfer, mittaés an
Kopenhagen, Stadtrundfahrt.
Vormittags Besuch des Thorwaldsenmuseums
und der Glvwptothek, abends Tivoli.
Vormittags zur freien Verfügung, nachmittags

der Bahn nach Klampenborg.
einem Toagesausflug an die

Espergaerde, Helsingör,

ab Kopenhagen mit Dampfer o

Auskunft, Prospekte und Anmeldungen
Reisebüro der Halieschen Zeitung,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.

J

Heute und gen
Der sensationelle
Schlager-Sketsch
„besuen aus

Aunantstan“
und das grobe

Sporiamt Programm

Preis 15, R. M.

Neue u. gebrauchte13

v Pianos240 d illig azu rvermieter.
bei späterem Kaut.

Pianotabrik
Leipziger traße 73.

—Z J 17, 7 ,7J7, J 7J J J 7 f 7J„JF T7—T,T7pTpPp

eooeoocoalngo-gſkhhonut—ukhoeòogagnges

Volle Mietsanrechnung

Heute, Freitag
30 28 Uhr

Don Gil von den
grünen Hosen.

20--235 UhrDie oid' ne
Meisterin

Tigleh 20 Uhr
Nur noch 4 Tage

Der Wettertolg

Die letzie

Warnung

Kriminalstück in
5 Blldern. Haupt-
rolle Harry hüll.

Vorher
Das erstklassige

Varlietéprogramm

Dazu
der lustige Fox-Film

Geschwüre,enrzüneheu Gier e
usw. dDr. Rrugt Ftrall O. m. b. u

Hemourg B 340.

Die neue Mocle

frühjahru. Sommer

Covwercoat-Paletot

Schwoden- Mantel
38, bis 168, RM.

der

Saceo Anzug
32, bis 178, RM.

Sport Anzug
52, bis 150, RM.

in allen Grösen fertig am Lager

G. Assmann
Das Haus der Herrenmoden

Gegründet 1848 Fernruf 27456
Bitte um Beachtung meiner Fenster

I

Leipzig
Sonnahend, den 26. Aprll, nachm. 3 Vhr,

Sonntag, den 29. Aprll, nuchm, 3 Uhr,

je 7 Flachrennen.
Gesamtpreise M. 48 000,

Billigſt zu verkaufen

Erwerbsgut
Brandenburg
456 km von Berlin,

750 Mrg., d uvon 560 Mra
Acker und Weeſen, ReſtWald. Acker gut. Mittel
und Wetzenboden, gutes
leb. u. tot. Inv. Pa. Ge
däude, Herrenh. 10 Zimm

Kom'ort. ur lbſt
käufer wollen ſich melden.

Arnädt, Berlin
Lietzenburger Str. 40.

Em Morgen großer

ger und
emüſegarten

Linzieſien von Forclerungen e her griedvo egen, iſt ſof.
zu verpachten oder auch

vorrätig beiBrien-Schnelder
45 Große Ulrichstraße 45
m Gegründet ſ881

m n zu verkaufen.Bücherrevision. Liebing,Jänicke Dictenbergerstr. Za. Fernruſ23965] Sardenbergſtr. 12.

Merino
Rittergut Adendorf b. Friedehurg (Saale)

Dienstag. dem 156. Mai 1928, mittags 12 Uhr.
Wagen auf Anmeldung Station Gnölbzig (Strecke Halle-Halberstadt).

Fleischstummschäferel

Fernruf Gerbstedt Nr. 8

Die Auktion von zirka

findet Statt am

Fr. Enalien.

V
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27. Apräl

Ewxrelſior
Vater unterbrach ihn:
„Junge, bei der Stange bleiben!

euch? Woher denn
„Wißt ihr, wie wir in den Cadinſpitzen waren und ich auf

den kleinen Zacken da kletterte. Da rief ich doch, und von der
Torre Siorpaes antwortete mir jemand! Denkt euch, das war
Doktor Gelinek. Jſt das nicht ſonderbar, wie man ſich ſo findet

Annie war verſchwunden wegen des Eſſens für ihren Bruder.
Der berichtete mit der Begeiſterung ſeiner noch nicht zwanzig
Jahre, Doktor Gelinek ſei ein „großartiger Kerl“ und ſie hätten
fich vorgenommen, nächſtens zuſammen zu gehen. Wenn Vater
erlaube, einmal einen weiteren Ausflug vielleicht zur „Mar
molata.“

Vater meinte bedächtig:
„Mit wildfremden Leuten ſoll man nicht gehen. Erſt mußt

du wiſſen, was er leiſtet. Sonſt könnteſt du noch in eine recht
unangenehme Lage kommen!“

„Doktor Gelinek geht wie ein Führer!“
Dann aß der junge Bergſteiger gleich einem Bauer nach

harter Tagesfron und trank das klare, kalte Gebirgswaſſer, denn
er rührte keine geiſtigen Getränke an, um ſich ſtark zu erhalten
für ſeine geliebten Verge. Als der erſte Hunger geſtillt war,
ſprach er von ſeinem neuen Freunde Er, der alles, was er be
wunderte, auch ſeine Lieben mit bewundern laſſen wollte, fragte,
ob er nicht einmal den Doktor mitbringen dürfe. Und Vater
anwortele:

„Natürlich, mein Junge! Er ſoll nur gleich zum Eſſen kom
men. So einer iſt mir recht. Er ſitzt ja nicht im „Hohen Hauſe“!“

Du ſagteſt, ihr banntet

Seit jenem Abend verhüllte die Sonne ihr leuchtendes p
es goß Tag um Tag. Der alte Gheding meinte, es müſſe einma
ſo kalt werden, daß der See gefröre, dann würde ſchönes Wetter,
doch es regnete weiter. Die Wege wurden ſo grundlos, daß man
aus dem lieben kleinen Haus keinen Schritt tun konnte, ohne
bis an die Knöchel zu verſinken. Sogar das Dach hielt nicht
mehr ſtand, und im Wohnzimmer bekam die Decke gelbliche
Flecken.

Annie machte täglich ein trübſeligeres Geſicht. Ernſt aber
ſtieg, den Wettermantel umgehängt, die Nagelſchuhe an den
Füßen, hoch hinauf, bis über die Neuſchneegrenze.

Wenn ihn dann die Schweſter fragte, was er draußen geſucht,
nahm er das blonde Ding zärtlich auf eines ſeiner gewaltigen
Knie und erklärte: er wollte gehen lernen auf ſchlüpfrigem Gras
boden, denn die Höfats in den Allgäuer Bergen mit ihren grau-
ſig ſteilen Raſenhängen ſtand unter ſeinen Bergwünſchen; er
mußte am naſſen Fels ſeine Kletterkunſt verſuchen, einmal allen
Lagen gewachſen zu ſein. War es nicht wiſſenswert, wie die
Pflanzen dieſer Höhen den Kampf führten gegen vorzeitigen
Schnee Weckte es nicht ſeinen Wiſſensdurſt, ob das Murmeltier
pfiff trotz dem Unwetter, und wo die Falken und Buſſarde Beute
ſchlügen in dem endloſen Regen, und wie tief die Gemſen jetzt
ſchon niederſtiegen in die Hochtäler, bei Schnee und Lawinen-
gefahr.

Annie hörte gern ihren Bruder reden. Die Bequeme bewun-
derte ſein Können. Doch ihre Gedanken kehrten immer wieder
zurück zu dem entſetzlichen Gedanken, den Winter hier verbringen
zu ſollen. Mutter, die Theater und Konzerte liebte, dachte nicht
rn wollte aber nichts gegen die Abſichten ihres Mannes
agen.

Da kam die Rettung von ihm ſelbſt. Jhn trieb die Ueber-
legung, daß Ernſts Erzählungen ihn bald nicht mehr aufheiternwürden denn die Ferien gingen zu Ende. Der wenigſtens

mußte nach Berlin zurück. Und er verkündigte, gleich einem
Geſchenk, all ſeinen Lieben den Entſchluß, übermorgen die Koffer
zu packen. Annie fiel ihm jubelnd um den Hals. Mutter wollte
ihrem Sohne noch die Freude gönnen, Doktor Gelinek, ſeinen
neuen Bergfreund, zu ſehen.

Halleſche Heitung
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Für den nächſten Mittag ſchon wurde er eingeladen.
Annie hatte ſich herausgeputzt, Mutter blieb, wie ſie war,

auch Vater trug den ſchwarzen Rock, den er ſelbſt in den Alpen
nicht ablegte. Der Gaſt aber erſchien in ſeinem ſtark abgenüzzten
t zansug r Flanellhemd, dem nur ein neuer Schlips einigen

anz verlieh.
Der Gaſt redete nicht viel. Mutter verſuchte eine Unter

haltung, doch über kurze Antworten kam es nicht hinaus. Und
als Annie begann, immer ein wenig mit dem Munde vorweg,
blickte er ſie nur von der Seite an, als fürchte er ſich vor dem
jungen Mädchen.

Für den die lilaſeidene Bluſe? Einen netten Freund hatte
Ernſt da n Während nun Vater das Wort ergriff, riß
ſie ein Stück der Zeitung ab und ſchrieb mit ihrem kleinen, gol
denen n darauf:

„STIEFSEIL!“
Das zeigte ſie Mutter unter dem Tiſch. Vater ward es ge

wahr und fragte danach. Er ließ auch nicht nach, trotz der flam-
menden Glut auf den Wangen des jungen Nädchens. Doch Mutter
rettete ihre Tochter, indem ſie ſchnell noch etwas aus das Blätt-
chen ſchrieb. Dann las der Wirkliche Geheime Rat Sturm vor
mit der gewiſſen Wichtigkeit, die er in ſeinem langen Dienſtleben
gelernt, indem zu vergzeihen, was geſchrieben ſtand:

„SIIESEL ſind unſere Reichsboten!“
Er fing laut an zu lachen. Es geſchah aber ein Wunder:

der verlegene Gaſt ſtimmte ſo freudig ein, daß er das Augenglas
abnehmen mußte, es nicht herunterfallen zu laſſen. Er lauſchte
den bitteren Uebertriebenheiten des alten Herrn über das deutſche
politiſche Leben; dann nahm er felbſt das Wort:

„Wir ſind noch nicht reif. Sind, geologiſch geſprochen,
kaum eine Tertiärformation, während die andern Kulturvölker
etwa das Archaikum darſtellen, höchſtens dieſes oder jenes in
die alpine Trias reicht. den großen Momenten unſeres
völkiſchen Daſeins ſind wir nicht Deutſche, ſondern Partei. Alle
andern Völker ſind dem Ausland gegenüber immer einig. Wenn
über irgendeine irrſinnige Frage irgendwo ein blodſinniger
Kongreß tagt: ſo halten dabei alle anderen Völker zuſammen,
hätten ſie ſich auch daheim noch ſo fürchterlich befehdet. Wir
aber haben uns ſofort geſpalten über Rechts und Links,
Proteſtantiſch und Katholiſch, Alkohol und Abſtinenz, hohe und
niedrige Kragen, Tiſchordnung und Tiſchrede, Abſtammung und
Rang. Wann werden wir je ſtolz ſagen dürfen: civis Germanus
sum?' Alle andern Völker der Erde zucken die Achſeln über
uns: querelle allemande'!“

Der Wirkliche Geheime Rat räuſperte ſich ſchon eine Weile.
Er nahm das Vorrecht, hart zu urteilen, allein für ſich in An
ſpruch. Nun erwachte ein grätiges Gefühl in ihm, als dürfe
der ſoviel jüngere Mann nicht ſo ſprechen, und er begann von
den Vorzügen des Deutſchen, als ob er noch im Amt irgendwo
eine Rede zu halten hätte.

Doktor Gelinek hörte ruhig zu. Sobald
Wort verklungen war, ſtand er auf:
„Exzellenz, wir befinden uns
ich mich ereifere, iſt es nicht, meinem Volke Abbruch zu tun.
Vor einem Engländer, einem Frangoſen würde ich nicht ſo
veden, aber vor Jhnen, Exzellenz. Was aus mir ſpricht, iſt er
zürnte Liebe.“

Er ließ ſich wieder auf den Stuhl ſinken.
Annie ſchlich leiſe hinaus.
Es war ſpät geworden über dem Geſpräch. Als Doktor

Gelinek ſich erhob, Ernſt ihn begleitete und der beiden Nagel-
ſchuhe auf der Treppe verklangen, wandte ſich der Wirkliche Ge
heime Rat zu ſeiner Frau:

Liebes Kind, ich glaube, dieſer Mann iſt ein guter Ge-
fährte für unſern Sohn! Er iſt eine Anzahl von Jahren älter
und reif im Urteil. Er gefällt mir außerordentlich!“

Mutter widerſtrebte des Doktors vernachläſſigter
Doch ſie ſchwieg und ging hinauf in Ernſts Zimmer.

aber das letzke

nicht im Gegenſatz. Wenn

Anzug.
Dort
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traf ſie die Geſchwiſter bei eifrigem Geſpräch. Das Mädchen,
das trotz Gleichgültigtun alles brennend beſchäftigte, das männ
lichen Geſchlechtes war, fand Doktor Gelinek ruppig und albern.
Ernſt meinte, ſeine Schweſter habe ſich nur geärgert, weil der
Gaſt ihr nicht den Hof gemacht, und Annie nannte, in der Ueber-
legenheit ihrer Jahre, den Bruder einen dummen Jungen.

Da rief der blonde Hüne mit wegwerfend herabgezogenen
Lippen:

„Und wenn ich auch noch die Schulbank drücke, da oben iſt
man ein Mann. Ein dummer Junge kommt nicht hinauf. Der
hat ſchon die Hoſen voll, wenn er nur ſo 'ne Wand ſieht. Ja,
ſei nur entſetzt, kleines Mädchen, über meine Ausdrücke, aber
die Croda iſt eben nicht von Zucker. Die Bangebüchſen und Süß-
holzraſpler, die euch Mädchen Wind vormachen, kommen da ni
hinauf. Sie ſind zu ſchlapp und zu feige, und dann iſt es mit
den Bergen, wie es heißt im erſten Gebot: „Jch bin der Herr,
dein Gott, du ſollſt keine andern Götter haben neben mir!“

Mutter, von den Geſchwiſtern nicht bemerkt, ſtand in der
Ernſt fuhr ruhiger fort:

„Jch will keinen anderen Göttern dienen. Vater hat mich
gewarnt. Jch verließe doch nun in einem halben Jahr die
Schule, dann träte ich ins Leben. Weißt du, ich kann es dir
nicht wiederholen dem kleinen Mädchen. Aber ich habe
mich faſt geſchämt, daß Vater auch nur denken könnte, ich machte
ſolche Dummheiten Ja, eine Liebe habe ich. Das ſind meine
Berge. Jhnen will ich treu bleiben! Alles vergeht. Sie bleiben
wie am erſten Tage, da wir ſie geſehen. Mein Freund Gelinek
ſprach mit mir oft darüber. Oh, du weißt nicht, wie herrliche
Gedanken er hat! Er hat doch viele große Bergſteiger geſehen.
Purtſcheller hat mal erlaubt, daß er ſich ihm anſchlöſſe. Er hat
Enzensperger auf dem Zugſpitzobſervatorium kennen gelernt.
Doktor Blodig hat er in der Schweiz getroffen. Lammer, Lorenz,
Weſſely, Pichl, Pfann, Wolf-Glanvell, Saar ich weiß nicht,
wen er alles kennt. Die berühmten Pioniere, wie die jungen
Stürmer! Alſo er ſagt aus ſeiner Erfahrung heraus, ſo: „Das
Beigſteigen kann einen Menſchen jahrelang ganz ausfüllen; aber
durch Liebe, Ehe, Geldumſtände, durch Krankheit, durch beruf-
liche Unmöglichkeit die Berge beſuchen, flaut die Leidenſchaft ab
und wird allmählich durch etwas anderes erſetzt.“ So ſagt mein
Freund Gelinek. Aber Annie ich ſage dir, das wird bei mir
nie geſchehen. Jch bleibe den Bergen treu ſolange ich lebe! Jch
will in meinem Winter noch dereinſt ein Lied ſingen zu ihrem
Preiſe und zur Ehre Gottes, der ſie geſchaffen hat. Jch will ein

Meiſter werden!“ 7Kein Lachen fand Annie, wie wohl ſonſt. Sie fühlte in dem
Bruder etwas von jenem Bergfeuer, das in ihrer kleinen Tal-
ſeele nicht brannte, und ſie ſtarrte ihm nach, als er zur Tür
ging, in der Mutter ſtand.

Ernſt gewahrte ſie erſt im letzten Augenblick. Er zog ſie
mit ſich, und im Dunkel der knarrenden Holztreppe flüſterte er
ihr ins Ohr:

„Jch hätte es dir ſagen ſollen, Mutter!“

Das war ein böſer Winter voller Bücherſtaub und Stubep-
weisheit. Wie immer in der Stadt ſchien die Hochwelt der
Berge verſunken. Aber vor der Reifeprüfung kam Ernſt ſeinem
Vater näher als je zuvor. Der alte Herr arbeitete mit dem
Sohn, durch ſeine Tätigkeit im Kultusminiſterium der Schule
nie entfremdet. Jhm halfen die Abende hinweg über Miß-
ſtimmung und Tatenloſigkeit. Doch aus gewohntem Lebensgang
geriſſen, ſchien die Maſchine ſeines Körpers nicht mehr glatt zu
laufen. Und hier und da mußte er ſich legen: Benommenheit
im Kopfe, Beängſtigungen, Atemnot. Einmal, als Mutter mü
Annie auf einem Balle weilte, griff der alte Herr nach ſeines
Sohnes Hand, ſah ihn mit entſetztem Ausdruck an, preßte die
Hand aufs Herz und blieb, die Augen geſchloſſen, ohne Regung.

Ernſt ließ den Arzt rufen: Herzkrampf. Da der Zuſtand
aber nicht wiederkam, der Kranke auch nicht beunruhigt werden
ſollte durch jähes Abbrechen von Annies Weltfreuden, fand ſich
Mutter davein, und ihr leichtes, rheiniſches Blut, von den Jahr
zehnte entbehrten Klängen der Ballmuſik prickelnd entzündet,
führte ſie mit Annie oft davon.

Nun galt des alten Mannes ſpäte, müde Liebe allein ſeinem
Sohne. Reichtümer ſeiner Seele öffnete er ihm, deren Glanz
die Familie nie zu ſehen bekommen, und Ernſt empfing Werte
inneren Menſchentums gleich einem letzten Vermächtnis. Denn
nie ließ ihn der Gedanke los, ſeines Vaters Erdentage möchten
gezählt ſein.

Vater pflanzte Achtung dem Sohne in die Bruſt vor jedem,
ſei er noch ſo beſcheiden geſtellt, als unſerem Bruder. Selbſt
gefühl aber auch gegen Ueberhebung und Dünkel. Der Dumm-
heit mitleidig Verzeihung: „Herr, vergib ihnen, denn ſie wiſſen
nicht, was ſie tun'. Nicht aber dort, wo die Dummheit zum
Richter ſich aufwirft oder die Maſſe vereinigt, das alleinſtehende,
beſſere Hirn knechten will. Ernſt ſolle nicht Herzblut und Kraft
verſpritzen bei Weibern, tief in menſchlicher Achtung, aber

Tür.
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dennoch in jedem Weibe die Mutter achten.
Kein Büffler und Philiſter dürfe er werden, kein Streber

und kein Kriecher.
Der Wirkliche Geheime Rat, des allen ſelbſt einſt ſchuldig

geworden, rief:
„Lernen mußt du, mein Junge, aus den Fehlern der Gene-

vation deines Vaters! Wozu bin ich ſonſt noch gut, als dir die
Wege zu weiſenl!l Gehen mußt du ſie einmal ſelbſt. Wer ſo
n Wege droben in den Bergen allein geht, der wird auch
einen Weg finden mitten unter Armſeligkeit der Menſchen.

Jch freue mich, daß du Bergſteiger biſtl Die Hochwelt der
Berge hebt und ſtählt den, der ſich zu ihr flüchtet. Das habe
ich, der ich mich ſeeliſch verwundet fühlte, dieſen Sommer
erkannt.“

Ernſt ſchien es ein Rätſel, wie ſein Vater redete, der doch
nie ſelbſt eifriger Bevgſteiger geweſen. Aber angeſichts des
dunklen Gefühls, ſeinem Leben würde über ein Kleines ein
Ziel geſetzt werden, ſchätzte er alles anders ein. Jn dem einſt
dienſteifrigen Beamten, der gewiß oft emporſchielt in den Tagen
ſeines Ehrgeizes, erwachte Männerſtolz: nach oben den Rücken
gerade, nach unten freundlich gebückt. Eines ſtellte er allem
voran: Wahrheit!

Die Abgangsprüfung nahte. Vor Ernſt Sinnen lagen die
Berge tief im Winterſchnee, aber wenn er lernend zu ſpäter
Stunde in ſeinem Zimmer ſaß, leuchtete ihm von der Wand das
Matterhorn entgegen, wie ein Siegespreis.

Eines Abends, als er mit Vater allein daheim geblieben
(Mutter war mit Annie auf dem letzten Ball des Winters),
fragte Vater, warum Doktor Gelinek nicht einmal käme Ernſt
meinte, der habe zu tun, und er bat den Vater, ob er nach der
Reifeprüfung Doktor Gelinek in München beſuchen dürfe, mit
ihm ein paar Bergfahrten zu machen im Schnee.

Kaum hatte er es geſagt, als Vater ſtöhnend ans Herz
griff. Und wieder ſah Ernſt jenes Umhertaſten der Blicke eines,
der fühlt, wie die den roten Strom des Lebens bis in die Enden
des Leibes pumpende Maſchine droht ſtehen zu bleiben. Jn dem
Augenblick kehrten Mutter und Annie vom Balle zurück.

Mutter rief fröhlich:
„Ernſtli, du biſt noch auf? Und Bill, du auch? Oh, war
hübſch! Schade nur, daß es Schlag Mitternacht
Jetzt erſt gewahrte ſie ihres Mannes Ausſehen. Sie warf
Umhang fort:
„Mein Gott, was iſt dir
Er lächelte:
„Nichts. Jch bin nur ein wenig müde!“
Dann ging er an Mutters Arm hinüber in der Eltern

Schlafzimmer, während Annie ihren Bruder verſtört befragte.
Aber kaum hatte ſie das gröbſte erfahren, als ſie das Leiden
ihres Vaters abtat mit den Worten:

„Ach, es wird wieder gut. Das letztemal war es ja auch

0 k eDann begann ſie von dem Ball, und in ihrer Erzählung
kehrte ein Name immer wieder, verſteckt und offen. Ernſt aber
ließ ſie mitten im Satze ſtehen. Er ging zu den Eltern. Mutter
zog ihn hinaus:

„Ernſtli, er liegt gang ruhigl!“
Sie ſchloß leiſe i Tür rig W San W F

treichelte ihr Haar, leiſe, zärtlich. ie Fülle ran n die Zunge. Sie aber flüſterte mit erſtickter
Stimme:

„Was ſoll ich denn anfangen ohne ihn
Als ſtünde er hoch oben an furchtbarer Wand, wo es galt,

das Auge beim Blick in die Tiefe zu zähmen, nahm Ernſt
zuſammen, tröſtete er Mutter. Heiterkeit faſt ſtrömte aus
ſeinen Worten, und die r r 17
erleichtert dem ſtarken Sohne der zur Ruhe ging eehe geſchehen. Doch wie in überfüllter Schutzhütte ihm die

ſpannende Erwartung, der Gedanke an Wetter und Himmels-
grollen oftmals die Augen offen gehalten, ſo horchte er bang auf
alle Laute.

Am andern Morgen fuhr er auf vom Klopfen des Mädchens:
„Jſt's ſchöng per geträumt, ſie wären auf der Zſigmondyhütte und

Arcangelo Colli weckte ihn. Nun blickte er ſich erſchrocken um.

Colli Colli war tot.
Ernſt ſchlich ins Eßzimmer, die Bücher unter dem Arm.

Da ſtand Mutter und ſtrich ihrem Jungen ein Butterbrot, wie
jeden Morgen. Schmeichelnd wollte er ſie wieder zu Bett
nötigen. Wieder? Sie hatte die Nacht kein Auge zugetan. Er
ſah ihr liebes Geſicht, älter, nicht die junge, ſchöne Mutter.
Und er bat ihr alles ab, das ihn dieſen Winter ein wenig ihr
enwer (Fortſetzung folgt.
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Heimreiſe
Eine Geſchichte von Ludwig Bäte.

Heinrich Wichtrup kehrte aus Java zurück, den Kopf be
nommen von Wiederſehen und ſtrömendem Knabenjubel. Neun-
zehn Jahre fort; erſt Schiffskoch, dann Hotelboy, twagen
führer, Pflangergehilfe, Verwalter, zuletzt Pflanzer ſelbſt. Jn
Amſterdam hatte er nur die notwendigſten Gänge gemacht; jetzt
ſaß er im Zuge und fuhr der Grenze zu.

Allmählich gewöhnten ſich die Augen, auf die flirrende
Fülle aſiatiſchen Lichts e n wieder an die verſchloſſene
Herbheit der Ebene. Der izont wurde ſichtbar, ein Kiebitz
mühelos auf grauſchwarzem Brachland erkannt, ein leichtes
Stück Blau aus den Wolken in einem riedgelben Torfgraben
wiedergefunden. Dann kam Bentheim mit ſeiner Burg, die
ſchon Ruisdal gemalt, drängte ſich Rheine mit dem klobigen
Gewicht der Antoniusbaſilika und dem Schachtelhalmwald ſeiner
Schornſteine aus den überſchwemmten Emswieſen, und gleich
hinter Osnabrück lag immer noch Lechtereck.

Der „Bremer hatte einen eigenen Gepäckträger an
der Bahn, der ſich ſofort an ihn heranmachte. Der Wirt ſchien
neu und ſehr wagemutig zu ſein. Jmmerhin war das Neſt
inzwiſchen Kurort geworden, hatte neben dem Gas und Waſſer
werksleiter, wenn auch alles in einer Perſon, einen Bade-
direktor und ſtrich in Ermangelung geeigneter Sehenswürdig-
keiten vorab ſeine alten, ſchön angebräunten Fachwerkhäuſer
elſternbunt an. Auch verſprachen rote, ungeſchickt gedruckte
Fenſterplakate für Sonnabendabend eine „Reunion“.

Jhn ſchien keiner mehr zu kennen. Wohl aber ſah er
mancherlei ihn ſogleich Anheimelndes. Zunächſt die beiden
Brüder Brader, gewichtig hinter der Theke des offenen Hausflures Korn und heimiſch Aktienbier ausſchenkend. Beide

ſchienen gleichmäßig dick und alt geworden zu ſein, und ihre
Prallbacken brannten vergnügt in der frühen, friſchen Morgen
ſonne. Nebenan bewachte Tante Pröbſting ſtrickſtrumpfknüttend
ihren Laden mit den Hüten, Handſchuhen und Krawatten, in
unmöglicher Rechtſchreibung unwahrſcheinliche Käufer herbei-
lockend. Auch der Kupferſchmied Grell ſchien noch am Leben zu
ſein, ebenſo die betagte, verſeſeufzende Schloſſerfrau Bieten
düvel, die ſich früher im Kreisblatt Roſelinde zu nennen pflegte.
Der gute Paſtor Oelfke ſchaute aus dem Fenſter einem Schwarm
verbaufener Hühner zu, und von der Ecke her rief der Aus
klingler, noch immer aſthmatiſch, eine Zwangsvollſtreckung aus.
Hinter jedem Satz raſſelte ein Atemſtoß wie ſchlecht bewahrte
Luft im Blaſebalg der Orgel.

Die Spatzen in den noch ſpärlich belaubten Linden ſchienen
noch immer dieſelben und ganz gewiß auch die Bücher in der
Papierhandlung von Brüſicke, nicht minder die grüngelb ge-
weißten Markiſen in den Zimmern des Klavierſtimmers Pingel-
ſtedt. Es war alles da, und Hermann Klockenbach erkannte ihn
ſofort und zog ihn ohne Umſchweife mit in ſeine von friſchem
Schwarzbrot derbe. und geſund duftende Bäckerdiele. „Wo biſt
du ſolange geweſen „Jn Javal!“ „Wo liggt dat!“ Er ſprach
platt, wenn ihm warm ums Herz wurde. „Bei Jndien!“
„Dat's wied!“ „Dor heſt du recht!“ Heinrich Wichtrup ſtreichelte
zärtlich jeden Laut der alten ſaſſiſchen Kinderſprache. „Sökſt
du 'ne Frubben?“ „Hew ick lange!“ „Wat denn?“ „Di!“
„Döskopp!“

Heinrich faßte ſeine beiden Hände: „Jch ſpreche wahr. Dich
ſuche ich und unſere Jugend!l Lebt Guſte Bomblat noch?“
„Sie iſt ſchon lange vor dem Kriege mit den Eltern nach Poſen
gezogen, und keiner hat je wieder etwas gehört.“ Damit ſchob
er einem verdutzten Jungen, der für einen Groſchen Brötchen
gekauft hatte, für mindeſtens zwangig Pfennig Schokoladen
riegel in die ſchmierigen Gaſſenhände.

„Hann ich bei dir ein paar Tage bleiben?“ Ein Leuchten
wüchs in Klockenbachs Augen auf: „Komm, ich bring dich nach
oben, Sette wird ſich freuen!“

Da ſtand er in dem Zimmer, in dem er den Freund oft
beſucht hatte. Noch war alles wie ſonſt, nur daß einige
Regimentsaufnahmen der üblichen Art das Schmalſtück zwiſchen
den beiden Fenſtern verunzierten. Sogar der birkene Tabaks
kaſten ſtand dort, ergrauker Zeuge mancher läßliſchen Sünde,
und das rotleinengepreßte Poſtkartenalbum lag daneben.

Was wollte er hier eigentlich! Verwandte fehlten, Geſchäfte
zogen weiß Gott nicht, und für Gefühlsſeligkeiten hatte er
nicht viel übrig. Dennoch!

Ein Abend in Java ſprang auf.
nahe, dick verſchlammte Fluß brannte

Die Felder ſchwelten, der
wie Lava. Manchmal

kreiſchten Affen, brüllte ein Raubtier in der Verlorenheit. Sein
Diener lag wie ein Hund vor ihm auf der Matte, trotz der Er

Der Urwald

er Marion Velthus geſehen, und er
immer verfallen war. Nur das Blut

ſchlaffung der Stunde jeglichen Winks gewärtig.
ſtand unbewegt.

Am Mittag hatte
wußte, daß er ihr für
ſprach hier noch, aller Wille ſchien geſchmolzen. Einen Auger
blick hatte er ſich, verzweifelt am Rohr des lauen Eiswaſſers
ſaugend, heim geſehnt nach der Ruhe Deutſchlands nd der
feſten Art ſeines Landes. Männer wuchſen dort, die über die
Natur geboten, die ihr Leben feſt faßten, Helden, aus hundert
Schlachten heimgekehrt, keine buddhabeſchaulichen, ſinnend über
das Jch gebeugte Heiligen. Jeder Tag wollte erobert ſein, der
Boden bot wenig und forderte Avrbeit. Und wo im Druck des
ewig Wiederkehrenden die Sicht auf die Gipfel verhüllt war, er
ſetzten gemeſſene Beweglichkeit und unverdroſſener Fleiß das
Vevlorene, und jedes Jntereſſe mündete ſtets wieder im Jdeal.
Gr ſah mit dem unbefangen prüfenden Blick des Ausgewanderten
gewiß auch die Schatten, heller jedoch ſtrahlte das oft zu Hauſe
überſehene, alltäglich gewordene Große und Dauernde. Hier
aber kannte der Boden keine Mühe, und die Frucht ſprang ſchon
beim Anfaſſen ſchwellend auf.

Er lehnte am Fenſter. Gegenüber hob die Rathausuhr an.
Einige Fabrikſirenen riefen nicht eben ſehr eilig den Mittag
hinterher. Und durch die daum angegrünten Linden lief die
unnennbar weiche, altmeiſterlich tonige Feuchte der Ebene, in die
ſchon das nahe Meer hineinklang. Die Häuſer ſtanden ſicher
und gut darin, doch ſpürte man überall, wie das feine, perlige
Licht einſtrömte und ſie nach inneren Bezirken umzuformen
begann. Und durch die dieſig-pelzige Luft ſchwangen die erſten
Strophen der Amſeln, und ein Storch trieb quer über die Dächer
hinweg ſeinem Bullerborn zu.

Marion würde über ihn lachen. Sie war von Kind an dort
und kannte ihre holländiſche Heimat kaum. Einerlei: hier war
Lechtereck, war Deutſchland, Mannestum bei aller Verſchnörke-
lung, Weisheit im Barock.

Der kleine Junge des Freundes holte ihn zum Eſſen. Es
gab Kartoffelpfannkuchen und Bickbeeren. Umwerwandt ſtarrten
die Kinderaugen ihn an. Veluſtigt fragte er ſchließlich: „Habe
ich ſo Seltſames an mir?“ „Jal“ kam affene Antwort, „du
kommſt weit her!“ „Möchteſt du mit?“ „Jal“ jauchzten die
Augen.

Da riß er ihn an ſich. „Bleib hier, mein Junge! Die Welt iſt
groß und arm. Hier aber iſt Reichtum und ewiges Wachſen
und jeder Tag neue Tat.“

Frieden
Wolten heben den blaſſen
Mond aus dem Tann,
Der Abend geht durch die Gaſſen,
Und zündet die Lichter an.

Ueber Türme und Dächer
Schwingt Glockenton,
Schwächer, immer ſchwächer,
Verklungen ſchon

Als ob eins auf Sammet ſchritte,
Scheu und ſacht,
Taſten leichte, leiſe Tritte:
Die Nacht.

Aus den Fliederzweigen
Noch ein Vogelſchall.
Nun tiefes, tiefes Schweigen
Ueberall

Bruno Wunderheh.

Die tägliche Frage
Frage: Die engliſchen Buchmacher wurden unter Staats

kontrolle geſtellt. Was iſt ein Buchmacher?
Antwort: Buchmacher ſind Unternehmer, welche öffentlich

Wetten, namentlich für die Pferderennen, abſchließen. Da ſie
die abgeſchloſſenen Wetten in eine Liſte reſp. ein Buch eintragen,
wurden ſie Buchmacher genannt. Bei uns in Deutſchland iſt
die Berechtigung zum Buchmacher- (engl. bookmaker) Gewerbe
nicht mehr ſehr alten Datums, denn nach einem Reichsgerichts
erkenntnis vom 29. April 1882 iſt die Buchmacherei m als
Glücksſpiel zu betrachten, r verboten und mit Strafen
bedroht. Erſt ſeit 1. Juli 1 iſt in Deutſchland das Wetten
beim Pferderennen erlaubt und geſetzlich ſtreng geregelt.
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Humorvolle Gauner
Von Dr. H. Soldenhoff, Wien.

Bei einem Einbruch in die Wohnung eines reichen Londoners
war den Dieben unter anderem auch ein Scheckbuch des Be
ſtohlenen in die Hände gefallen. Wenige Tage ſpäter gelangte das
Buch an ſeinen Beſitzer zurück, der bei näherer Beſichtigung feſt
ſtellte, daß ſämtliche Blätter mit teilweiſe recht erheblichen Be
trägen ausgefüllt waren. Dabei lag ein Schreiben mit der Bitte,
die Schecks zu unterſchreiben und an eine Reihe genau bezeichneter
Geſellſchaften und Jnſtitute zu ſenden. Dieſe waren nun recht
eigentümlicher Art. Da war eine „Gewerkſchaft der Einbrecher“

nannt, ein „Sanatorium der Diebe“, auch die „Vereinigung zur
erbeſſerung und Erneuerung von Verbrecherwerkzeugen“ war

nicht v en. Selbſt ihrer Freunde von der Polizei hatten die
witzigen Verbrecher ſich erinnert und mit dem letzten Scheck dem
„Sanatorium für ſchwachſinnige Poliziſten“ einen namhaften Be
trag zugewieſen.

Bei einer anderen Gelegenheit waren zwei Verbrecher, nach
dem ſie in der Wohnung eines reichen Juweliers einen außer
ordentlich lohnenden Raubzug getan hatten, in den Weinkeller
ihres Opfers war egen, um dort bei Wein, Sekt und guten
Schnäpſen ihren „Erfolg“ zu feiern. Am folgenden Tage ging
dem Beſtohlenen mit der Poſt ein geheimnisvolles Paket zu. Er
öffnete es erwartungsvoll, vielleicht in der ſtillen Hoffnung, darin
die entwendeten Juwelen zu finden. Leider war es nur ein
Korkzieher, den die Einbrecher, wie ſie in einem Begleitſchreiben
höflich bedauernd mitteilten, in der Nacht „aus Verſehen“ mit
genommen hatten und nun mit vielen Bitten um Entſchuldigung
dem Eigentümer wieder zuſtellten. Von den gleichfalls mitge
nommenen Edelſteinen erwähnten die offenbar immer noch ſehr
zerſtreuten Diebe dagegen kein Wort.

Als ein Bewohner des engliſchen Badeortes Brighton einesſchönen Morgens erwachte, mußte er zu ſeiner Beſtürzung feſt

ſtellen, daß ihm jemand während der Nacht einen unerbetenen
Beſuch abgeſtattet und bei dieſer Gelegenheit einen im Zimmer
hängenden Anzug mitgenommen hatte. Nun, der Verluſt ließ
ſich verſchmerzen, immerhin war der Beſtohlene erfreut, als der
Anzug einige Tage ſpäter wieder in ſeinem Zimmer hing. Bei
näherer Unterſuchung bemerkte er daran einen Zettel mit den
lakoniſchen Worten: „Sie brauchen keine Taſchen!“ Erſt begriff
er nicht recht, was dieſe eigenartige Mitteilung zu bedeuten hatte.
Als er dann aber feſtſtellen mußte, daß aus dem Anzug ſämtliche
Taſchen herausgeſchnitten waren, dämmerte es ihm allmählich
Der Herr hatte die Gewohnheit, vor dem Schlafengehen alles in
den Anzugtaſchen Befindliche herauszunehmen. Der Dieb, der
mit einer wohlgefüllten Brieftaſche gerechnet haben mochte gab
nun auf dieſe draſtiſche Weiſ- ſeiner Enttäuſchung Ausdruck, die
nicht gering geweſen ſein muß.

Ein reicher Londoner, ſeit kurzer Zeit verlobt, hatte Be
ſorgungen gemacht und dabei eine ganze Reihe bereits einge-
kaufter Pakete in ſeinem Auto vor einem Geſchäftshauſe liegen

Vexierbild.
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Wo iſt der zweite Kloſterbruder?

Ergänzungs-Silbenrätſel.
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laſſen. Als er ſeine Fahrt fortſetzen wollte, mußte er zu ſeiner
Beſtürzung die Entdeckung machen, daß aus dem Wagen die
Mehrzahl der für ſeine Braut beſtimmten Geſchenke verſchwunden
mar. Am nächſten Tage erhielt dieſe mit der Poſt eine Sendung,
in der ſich zwei der geſtohlenen Pakete befanden. Es waren dies
ein Gedichtband, der wohl nicht dem Geſchmack der Langfinger
entſprochen hatte, und weiter ein ſogenanntes „Gäſtebuch“, in das
ſich die Teilnehmer an der Hochzeitsfeier ſowie ſpäterer Haus-
beſuch eintvagen ſollten. Als erſte „Gäſie“ hatten ſich die Diebe
ſelbſt in dem Buch verewigt, indem fie in wohlgeſetzten Worten
der jungen Braut alles Gute für ihre zukünftige Ehe m
insbeſondere aber der Hoffnung Ausdruck gaben, daß ſie in
kommenden Tagen mehr Glück haben möge als an dem, wo die
en en ſie zu ihrem größten Bedauern hätten beſtehlen
müſſen.

Daß Verbrecher nicht nur ihre Opfer zu verulken verſtehen,
ſondern zuweilen auch echt menſchliches Empfinden verraten, be
weiſt ein Vorfall in Chicago. Hier hatte eine Fran innerhalb
weniger Tage ihren Mann und zwei Kinder durch den Tod ver-
loren. Gerade in dieſer Zeit war ein Einbrecher in die Woh-
nung gedrungen und mit einer beträchtlichen Beute abgezogen.
Der Vorfall erregte natürlich großes Aufſehen und allgemeines
Mitgefühl, wurde auch in den Zeitungen eingehend beſprochen.
Auf dieſe Weiſe erhielt wohl der Einbrecher Kenntnis von dem
traurigen Loſe ſeines Opfers. In einer edlen Aufwallung ſandte
er der Beſtohlenen ſämtliche entwendeten Sachen wieder zu. Dabei
lag ein Zeitungsausſchnitt mit einer Schilderung der verzwei-
felten Lage der Frau und einigen Worten von der Hand des
Diebes. Sie lauteten nur: „Es tut mir ſehr leid“, legen aber
trotz ihrer Kürze einen ſchönen Beweis für das menſchliche Ge
fühl des Verbrechers ab.

Das neue Buch
Meluſine, der Roman eines Staatsmannes. Von O. A.

H. Schmitz. Verlag Georg Müller, München. Dieſes Werk ver
langt vom Leſer eine zwiefache Einſtellung. Jm Vordergrund
eine ſpannende Romanhandlung: ein moderner Frauentyp
zwiſchen zwei Brüdern, einem harten tätigen Staatsmann und
einer beſchaulichen Künſtlernatur. Jm Hintergrund das
Problem alter, klaſſiſcher und neuaufſteigender, im Sozialen ver-
wurzelter Staatsmannſchaft, und doch kein „garſtig politiſches“,
ſondern ein erſchütternd menſchliches Lied von der inneren
Tragik des erfolgreichen Tatmenſchen.

Wild und Wildlinge; Wild- und Waldgeſchichten von
Wilhelm Fabricius. Mit 50 Bildern des Verfaſſers. Der Weiße
Ritter Verlag L. Voggenreiter, Potsdam. Wer die Natur liebt
und die Tiere, wer ſich erfreut an geſunden Schilderungen, der
greife zu dieſem Buche, das mit dem Herzen geſchrieben wurde
und einen ungetrübten Blick und eine feine Beobachtungsgabe
verrät.

Aus dieſem 60 Silben ſind unter Zuhilfenahme einer zu
ſuchenden Silbe 30 dreiſilbige Hauptwörter zu bilden. Die zu
ergänzende Silbe kann am Anfang, in der Mite oder am Ende
ſtehen Die Wörter bedeuten: 1. Gebirge, 2. Muſe, 3. Schmetter
ling, 4. Frühjahrserſcheinung, 5. Farbennuance, 6. gaſtliche Auf
nahme, 7. Schwätzer, 8. atmoſphäriſche Störung, 9. Sportsmann,
10. Nachſchlagewerk, 11. Anſtalt, 12. ehrbare Geſinnung, 13. Be
leuchtungskörper, 14. Tier, 15. Reitanſtalt, 16. Behälter,
17. Pflanze, 18. kleines Drama, 19. Belehrung, 20. Henker,
21. architektoniſche Zierde, 22. Bahntransport, 28. Verweſer,
24. Herrſcher, 25. Waffe, 26. Meßgefäß, 27. Sumpfland-Erſchei
nung, 28. Vogel, 29. beſondere Art einer Tür, 80. Gymnaſial
klaſſe. Sind die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben ihre An
fangsbuchſtaben zuſammen einen Sinnſpruch.

Auflöſungen aus der vorigen RätſelEcke
DenkſportAufgabe.

Es ſind 17 Affen auf dem Bilde.

Silbenrätſel.

1. Oktober, 2. Baſtian, 8. Gaenſe, 4 Utenſilien, 5. Tuenche,
6. Opale, 7. Bananen, 8. Stiefel, 9. Cholera, 10. Lenau, 11. Ele
mente, 12. Chlothilde, 18. Tadel, 14. Delhi, 16. Alpen, 16. Spargel,
17. Jaſpis, 18. Ameiſen, 19. Halfter, 20. Reiſige, 21. Artemis,
22. Ultimo, 28. Choragele, 24. Stiere, 25. Efendi, 26. Jndianer,
27. Euſebius, 28. Jndien, 29. Nanking. „Ob gut, ob ſchlecht
das Jahr auch ſei, ein bißchen Frühling iſt immer dabei.“
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